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Editorial

Menno Smid
Geschäftsführer

Axel Glemser
Geschäftsführer

Spontan wird Investieren meist mit finanziellen  
Belangen verknüpft. Dass der Begriff viel weiter reicht, 
wenn etwa in soziales Kapital investiert wird, zeigt direkt 
der erste Beitrag dieser Ausgabe. Diese Vielfalt von Inves-
titionsmöglichkeiten sorgt für Unsicherheit: Wird sich der 
Einsatz letztlich lohnen, hätte es eine bessere Alternative 
gegeben? Auch bei gesamtgesellschaftlichen Investments 
stellen sich Fragen, etwa wenn die Klimakatastrophe abge-
wendet werden soll: Werden die erforderlichen Investments 
bereits vorgenommen? Ebenfalls ein Thema dieser Ausgabe. 

 Die sozialwissenschaftliche Forschung – und damit 
auch infas – steht vor zahlreichen offensichtlichen Invest-
mentfragen. Welche Chancen bietet etwa die künstliche 
Intelligenz? infas hat hier zum einen als Beispiel eine An-
wendung im Bereich Codierung aufgegriffen. Zum anderen 
stellen wir uns der Frage: Auf welchen neuen Wegen wer-
den bestimmte Populationen in der Forschung adressiert?

Dass auch nicht-monetäre Investments, die vorder  -
gründig weniger wirksam scheinen,  durchaus Ver ände-
r ungen anstoßen können – im  beruflichen und privaten 
Kontext gleichermaßen – zeigt  schließlich unser Artikel 
zum Thema Achtsamkeit.  

Dinge, in die investiert werden kann, bekommen  
gerne ein Eigenleben, etwa bestimmte Turnschuhe, die  
Millionenwerte erzielen, oder Kunst, die in Auktionen  
Rekorderlöse erreicht. Der norwegische Künstler Per  Kristian 
Nygård hat sich mit diesem Thema auseinandergesetzt und 
zeigt im Mittelteil Kunst, die sich eben gerade nicht als  
Investment eignet, indem sie schlicht und ergreifend nicht 
die erforderliche Haltbarkeit und Mobilität mit sich bringt. 
Seien Sie gespannt und entdecken Sie die schillernde   
Vielfalt und teilweise Widersprüchlichkeit von Investieren!
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Weise können soziale Un gleichheiten verringert und die 
Chancen gleichheit gefördert werden.
Politische Investitionen sind solche in politische Orga-
nisa tionen, Kampagnen und Wahlen, um politische Ziele 
zu erreichen. 
In der Soziologie selbst sind die Begriffe Kapital und 
Investition eng mit Pierre Bourdieu verknüpft, sofern es 
um soziale Beziehungen und Netzwerke und ihre Aus-
wirkungen auf die individuelle Position in der Gesell-
schaft geht. 
Der Kapital-Begriff wird von Bourdieu explizit nicht 
in einem marxistischen oder, wie oben beschrieben, in 
einem volks wirt schaft lichen Sinn verwendet, weil er 
ihn nicht nur ökonomisch definiert. Das öko nomische 
Kapital ist für ihn nur eine der möglichen Kapitalarten. 
Neben dieser Kapitalsorte unterscheidet er das kulturelle 
Kapital, das soziale Kapital und schließlich das symbo-
lische Kapital (das Ansehen, das der Besitz dieser oder 
jener Kapitalsorte einbringt). Für ihn ist nicht so sehr 
oder nicht allein der Besitz ökonomischen Kapitals ent-
scheidend, sondern der des kulturellen Kapitals, denn 
dieses kann eine bessere Stellung in der Ansehens-
Hierarchie bewirken. Bourdieu unterscheidet dabei zwi-
schen drei Formen des kulturellen Kapitals. Es kann in 
einem verinnerlichten, inkorporierten Zustand, in einem 
objektivierten Zustand und in einem institutionalisier-
ten Zustand existieren. 
Das soziale Kapital wiederum betrachtet Bourdieu als 
Ressource, die durch Beziehungen und Netzwerke auf-
gebaut wird und in sozialen Interaktionen genutzt wer-
den kann. Er spricht davon, dass Individuen in soziale 
Beziehungen investieren, um langfristige Vorteile zu 
erlangen, sei es in Form von Unterstützung, Zugang zu 
Informationen oder sozialem Prestige.
Allerdings wurde die Frage des sozialen Kapitals von ver-
schiedenen Autoren kritisch diskutiert. Einige argumen-
tierten, dass Bourdieu sich zu sehr auf strukturelle Aspekte 
fokussiert und individuelle Handlungen vernachlässigt. 
Andere kritisierten, dass soziale Beziehungen in öko-

Von Menno Smid

„Investieren“ – das Leitthema dieser Ausgabe – ist 
ein wenig schillernd. Zunächst einmal entstammt 
der Begriff der Ökonomie und hat darin einen fes-
ten Platz. Demnach sind Investitionen etwas, das eine 
Bestandsgröße, ein Kapital, verändert. In diesem Sin ne 
können Investitionen grob danach unterschieden wer-
den, welche Bestandsgrößen beeinflusst werden: 
Kapitalinvestitionen beziehen sich auf den Kauf von 
Produktionsanlagen, Maschinen, Gebäuden und ande-
ren Vermögenswerten, um Waren und Dienstleistungen 
zu erzeugen. Sie sind ein wichtiger Faktor für die 
Wirtschaftsentwicklung, da sie die Produktivität und 
Effizienz erhöhen.
Finanzinvestitionen umfassen den Kauf von Aktien, 
Anleihen, Fonds, Derivaten oder anderen Wertpapieren 
mit dem Ziel, eine Rendite zu erzielen. Sie können auch 
dazu dienen, das Portfolio von Investoren zu diversi-
fizieren und das Risiko zu minimieren.
Humankapitalinvestitionen sind solche in Bildung, 
Training und Entwicklung der Fähig keiten von Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern bzw. Arbeit nehmer-
innen und Arbeit nehmern. Sie tragen dazu bei, dass 
Arbeitskräfte besser ausgebildet und qualifiziert sind, 
was wiederum zu höherer Produktivität und besseren 
Arbeitsbedingungen führt.
Daneben gibt es Bereiche, mit denen sich nicht nur 
Ökonomen beschäftigen, sondern auch Soziologen und 
insbesondere die Sozialpolitik. Es geht dabei um die 
Förderung von Ressourcen, die langfristig kulturelle und 
gesellschaftliche Vorteile erbringen sollen:
Kulturelle Investitionen beziehen sich auf die Ressourcen, 
die in die Entwicklung und Aufrechterhaltung von Kunst, 
Kultur, Literatur und anderer kreativer Bereiche investiert 
werden. Sie können dazu beitragen, den kulturellen 
Reichtum einer Gesellschaft zu bewahren und zu fördern.
Soziale Investitionen umfassen Aufwendungen in 
Bildung, Gesundheitsversorgung, soziale Sicherheit 
und andere Bereiche, die das Wohlbefinden und die 
Lebensqualität der Menschen verbessern. Auf diese 

Präferenzstrukturen 
der Bevölkerung bei 
Investitionen



5

Lagemaß Nr. 13, 2023investieren

nomischen Begriffen beschrieben werden und somit die 
Komplexität sozialer Interaktionen reduziert betrachtet 
ist. Manche bemängeln auch, dass das Konzept den 
Einfluss von Macht und Ungleichheit nicht ausreichend 
berücksichtigt. 
Zusammengefasst liegt der wesentliche begriffliche 
Unterschied darin, dass in der Ökonomie Investitionen 
hauptsächlich als finanzielle Mittel betrachtet werden, 
mit denen zukünftiger Nutzen oder Gewinn erzeugt 
werden soll. In der Soziologie können sich Investitionen 
hingegen auch auf nicht-finanzielle Ressourcen wie Zeit, 
Energie oder soziale Netzwerke beziehen, mit denen 
langfristige soziale oder persönliche Vorteile erzielt wer-
den sollen. Gemeinsam ist beiden Betrachtungen, dass 
Ressourcen auf verschiedene Weise genutzt werden, um 
bestimmte, zukünftige Zwecke zu erreichen. So gesehen 
ist die Ausbildung zum Meister (die bezahlt werden 
muss) einerseits eine Investition in das Humankapital 
mit einer positiven Rendite von zukünftigen zusätz-

lichen Ressourcen. Denn wenn der Meister seinen Titel 
erworben hat, wird er in der Regel über mehr finan-
zielle Ressourcen, auch für seinen Konsum, verfügen. 
Andererseits erhält er mit dem Titel auch Zugang zu 
neuen Beziehungsstrukturen und steigt in der Ansehens-
Hierarchie auf.
Wenn man sich vor dem geschilderten Hintergrund 
darauf einigt, Investition als eine Mobilisierung von 
Ressourcen für einen bestimmten Zweck zu sehen, ist 
es inter essant zu schauen, welche Präferenzstrukturen 
für Investitionen in der Bevölkerung zu finden sind. Das 
wurde in einer zufallsbasierten Stichprobe im Rahmen 
der infas-Mehrthemenbefragung erhoben, über die hier 
kurz berichtet werden soll.
Ausgangspunkt für die Operationalisierung der Frage-
stellung selbst waren die folgenden Überlegungen: 
Man gibt Geld aus für Dinge, die notwendig sind: Essen, 
Trinken, Wohnen, Mobilität etc. Man gibt aber auch 
Geld aus, weil man es als Investition begreift: baut sich 

Frage: Stellen Sie sich vor, ein Mitglied aus Ihrer Familie kommt zu Ihnen und sagt: „Ich habe absehbar 3.000 Euro 
aus glücklichen Umständen mehr als sonst. Ich will das Geld investieren.“
Dargestellt: Anteil „Ja“, n = 981, deutsche Wohnbevölkerung ab 18 Jahren
Quelle:  infas-Mehrthemenbefragung, Mai 2023

Was tun mit unverhofften 3.000 Euro mehr? 
Anderen rät man zur großen Reise,  selbst bleibt man eher sparsam.
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61 %
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50 %
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47 %
37 %

43 %
8 %

43 %
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34 %
32 %

17 %
47 %

15 %
45 %

Sie persönlich würden das Geld nutzen, um es ...

Sie raten diesem Mitglied der Familie das Geld ...

... für die Schuldenabzahlung zu verwenden

... für eine größere Reise zu verwenden

... anzulegen oder  zu sparen

... für den Kauf eines Autos oder E-Bikes zu verwenden

... für die Altersvorsorge zu verwenden

... in die eigene Gesundheit, Sport und Fitness zu investieren

... für Kleidung auszugeben

... für einen lang gehegten Wunsch zu verwenden

... für einen Wohnungs- oder Hauskauf zurückzulegen

... für Kultur wie Konzerte, Theater zu nutzen

... in wertvollen Schmuck zu investieren

... für eine neue Einrichtung auszugeben (z. B. Wohnung)

... für etwas anderes zu nutzen

... für eine große Feier mit Freunden und Familie zu verwenden

... für Ausbildung, Studium oder Weiterbildung zu nutzen

... für einen guten Zweck zu spenden
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ein Haus für die Alterssicherung oder investiert auch in 
nicht-materielle Güter, möglicherweise einfach, um ein 
bestimmtes Ansehen (Kleidung, Kultur etc.) zu erreichen 
oder einer bestimmten Gruppe anzugehören und damit 
glücklicher zu sein.  
Insgesamt kann allerdings nur investiert werden, wenn 
man etwas außerhalb der im Alltag notwendigen 
Ausgaben zur Verfügung hat. Deswegen erschien es sinn-
voll, bei der Operationalisierung der Präferenzstrukturen 
in der Bevölkerung für Investitionen auf einen be-
stimmten Fall abzuheben, der unabhängig von dem „nor-
malen“ Einkommen ist. Die Frage in der Erhebung lautete 
also:
„Stellen Sie sich vor, ein Mitglied aus Ihrer Familie kommt 
zu Ihnen und sagt: Ich habe absehbar 3.000 Euro aus 
glücklichen Umständen mehr als sonst. Ich will das Geld 
investieren. Was würden Sie diesem Mitglied der Familie 
raten?“ Dieselbe Frage sollte in einem zweiten Schritt 
im Hinblick darauf beantwortet werden, wie das Geld 
persönlich verwendet werden würde. Zunächst fällt auf, 
dass sich die Präferenzen deutlich danach unterscheiden, 
ob man anderen einen Ratschlag für die Verwendung er-
teilt oder die Option für sich ganz persönlich angibt. Am 
deutlichsten wird dies sichtbar, wenn es um den Kauf 
von Kleidung oder wertvollem Schmuck, eines Autos oder 
E-Bikes geht. Aber auch das Geld für eine längere Reise zu 

verwenden, wird eher als Ratschlag gesehen und weniger 
als eine eigene Option. 
Bestimmend für das Bild ist indes eine Gemeinsamkeit 
der beiden Perspektiven, wenn es um Investitionen in die 
materielle Sicherheit geht. Dies bezieht sich insbesondere 
darauf, Geld anzulegen und/oder zu sparen. Des Weiteren 
zeigt sich, wie allerdings auch zu erwarten war, dass 
bei den Ratschlägen jene dominieren, die sich um die 
Sicherung der Existenz drehen, wie zum Beispiel das Geld 
für die Schuldenabzahlung zu verwenden (was fast jeder 
vorschlagen würde) oder für die Altersvorsorge, was im 
Hinblick auf aktuelle Diskussionen um die Altersarmut so-
fort nachvollziehbar ist. Es wundert daher nicht, dass hier 
enge Zusammenhänge zu beobachten sind: Individuen 
mit niedrigem monatlichem Nettoeinkommen, junge 
Menschen und solche mit Migrationshintergrund wür-
den überdurchschnittlich häufig auch aus ihrer persön-
lichen Sicht das Geld in ihre Alterssicherung investieren. 
Überlegungen, wie zusätzliche finanzielle Ressourcen 
genutzt werden, sind somit nicht unabhängig von der 
sozialen Lage, besonders wenn nach den persönlichen 
Präferenzen gefragt wird.
Dies ist aber nur die eine Seite. Wie bereits ausgeführt 
unterscheiden Soziologen zwischen verschiedenen 
Kapitalsorten, darunter das soziale Kapital, das sich aus 
sozialen Netzwerken und Beziehungen ergibt. In Bezug 

Frage: Stellen Sie sich vor, ein Mitglied aus Ihrer Familie kommt zu Ihnen und sagt: „Ich habe absehbar 3.000 Euro 
aus glücklichen Umständen mehr als sonst. Ich will das Geld investieren.“
Dargestellt: Anteil „Ja“, n = 981, deutsche Wohnbevölkerung ab 18 Jahren
Quelle:  infas-Mehrthemenbefragung, Mai 2023

Verwendung der unverhofften 3.000 Euro nach ökonomischem Status:
Sparen steht bei allen hoch im Kurs
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40 %
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93 %
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27 %
38 %

47 %

6 %

76 %

9 %

61 %

10 %

niedrig mittel hoch sehr hoch

Persönliche Nutzung

ökonomischer Status

Rat an ein Familienmitglied

das Geld für eine größere Reise verwenden

das Geld für Kleidung ausgeben
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auf Präferenzen und das Verhältnis von normalem Kapital   
(z. B. ökonomisches Kapital) zu sozialem Kapital argumen-
tierte etwa Bourdieu, dass die individuellen Präferenzen 
und Entscheidungen einer Person oft von ihrem sozia-
len Kapital beeinflusst werden. Menschen neigen dazu, 
sich entsprechend der Normen und Werte ihrer sozialen 
Gruppen zu verhalten, um soziale Anerkennung und 
Akzeptanz zu erlangen. Daher kann das soziale Kapital 
einer Person ihre Präferenzen und Entscheidungen 
in Bezug auf Kleidung, Konsumverhalten und andere 
Lebensbereiche beeinflussen. Kleidung ist also nicht 
nur eine persönliche Vorliebe, sondern auch ein soziales 
Symbol, das die soziale Position und das kulturelle Kapital 
einer Person reflektiert. Bourdieu betonte, dass Menschen 
ihre Kleidung oft bewusst oder unbewusst wählen, um in 
ihrer sozialen Gruppe akzeptiert zu werden und um ihren 
sozialen Status auszudrücken. Kleidung kann somit ein 
Instrument sein, soziale Hierarchien zu reproduzieren 
und sich von anderen abzugrenzen. 
Interessant ist vor diesem Hintergrund der Befund in 
der bevölkerungsrepräsentativen Erhebung, dass gleich 
nach Ratschlägen, die auf die Sicherung der materiellen 
Existenz abzielen, der Vorschlag kommt, das Geld für 
Kleidung auszugeben. Bemerkenswert ist zudem, dass 
man aus persönlicher Sicht darauf keinen so großen Wert 
zu legen scheint, wie der Ratschlag an andere vielleicht 
suggerieren würde. Dies trifft allerdings auf Personen mit 
sehr niedrigem ökonomischem Status nicht zu. Dieser 
Personenkreis nämlich legt aus ihrer persönlichen Sicht 
überdurchschnittlich hohen Wert darauf, verfügbares 
Einkommen in Kleidung zu investieren (vgl. Abbildung 
Seite 6). Dabei spielt, für uns unerwartet, Alter keine Rolle. 
Erstaunlich ist zudem, dass anders als die Alterssicherung 
ein weiteres aktuelles gesellschaftliches Phänomen 
bei individuellen Investitionsüberlegungen wenig be-
achtet wird, und zwar die berufliche Weiterbildung. 
Angesichts der Diskussion um die Digitalisierung und 
die tiefgreifenden Veränderungen der Arbeitswelt 
durch den Ausstieg aus der fossilen Wirtschaft hät-
ten wir erwartet, dass Investitionen in Ausbildung, 
Studium und Weiterbildung von den Individuen präfe-
riert werden. Im Konzert der geschilderten Optionen für 
Investitionen spielt dieser Sachverhalt bei den persön-
lichen Überlegungen so gut wie keine Rolle. Auch als 
Ratschlag an andere ist eine solche Investition eher von 
untergeordneter Bedeutung.
Zusammengefasst kann festgehalten werden: Das In-
vestitionsverhalten von Bürgerinnen und Bürgern ist 
offen bar äußerst variabel und kann sich von Person 
zu Person stark unter scheiden. Es gibt keine einfachen 
und klaren Muster. Allerdings sind den Individuen In-
vestitionen in die Sicherung der materiellen Lage 
sehr wichtig und solche in das soziale Kapital sind 
ihnen nicht fremd. Wichtig zu beachten ist, dass sich 
Investitionspräferenzen und -verhalten im Laufe der 
Zeit ändern können, da sie auch abhängig sind von der 
jeweiligen Lebenssituation und den wirtschaftlichen 
Bedingungen sowie vom gesellschaft lichen Diskurs. 

Zum Weiterlesen:
Pierre Bourdieu (1982): Die feinen Unterschiede. 
Kritik der gesellschaftlichen Urteilskraft. Suhrkamp, 
Frankfurt

Faktoranalyse der Invesitionsempfehlungen 
an die Familie:
Entweder verprassen oder bodenständig verwalten

rotierte Faktorladungen, 0 = kein Zusammenhang, 
+/-1 = maximaler Zusammenhang
Quelle: infas-Mehrthemenbefragung 2023
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Das infas-Panel 

Ein flexibles Instrument  
für kleine und große Projekte

Von Joachim Scholz

Die Mitglieds institute des Arbeitskreises Deutscher 
Markt- und Sozial forschungs  institute (ADM), die 80 Pro-
zent des Branchen um satzes erzielen, haben 2022 64 
Prozent ihrer Inter views online durch geführt. Die schnel-
le und preis günstige Online-Erheb ung ist in der Markt-
forschung gang und gäbe. Auch in der sozial wissen-
schaftlichen empirischen Forschung steigt der Bedarf an 
kosten günstigen und zudem möglichst flexibel einsetz-
baren Erhebungen. Bei begrenzten Fördertöpfen stehen 
für den empirischen Teil eines Forschung svorhabens oft 
nur eingeschränkte Mittel zur Verfügung. 
Die in der Markt forschung ge nutzten Online-Access- 
Panels sind für sozial  wissenschaftliche Forschungs vor-
haben allerdings nur einge schränkt nutzbar. Denn in 
aller Regel werden in diesen Panels Quoten stichproben 
gezogen. Diese lassen jedoch keine Inferenz statistiken 
zu. Es kann also nicht von den Ergebnissen aus der 
Erhebung auf die Grundgesamtheit 
ge schlossen werden. Dazu wäre eine 
Zu falls stichprobe die Voraus setzung. 
Die se setzt voraus, dass jede Per son der 
Grund gesamt heit eine be kannte Wahr-
schein lichkeit (>0 %) hat, in die Stich-
probe zu gelangen. Eine Anfor derung, 
der ein Online-Access-Panel, bei dem 
sich Teil nehmer selbst an melden können, schlicht nicht 
gerecht werden kann.
Um den Anforderungen – kostengünstige Erhebungen, 
die den sozialwissen schaftlichen Ansprüchen genügen – 
gerecht zu werden, baut infas seit 2018 ein Panel auf, das 
auf einer Zufallsstichprobe basiert. Dazu werden kon tinu-
ier lich zufällig ausgewählte Personen, die mindes tens 18 
Jahre alt sind und in Deutschland leben, telefonisch be-
fragt. Diese infas-Mehrthemenbefragung wird auf Basis 
einer so genannten Dual-Frame-Zufalls  stich probe durch-
geführt und schließt damit sowohl Personen mit Fest-
netz- als auch mit Mobilfunkanschluss ein.
Die Telefonstichprobe erfolgt nach dem Ga bler- Häder-
Verfahren, dem Standard verfahren der ADM-Insti tute. 

Bei diesem werden alle im Feld eingesetz-ten Tele fon-
nummern syn thetisch generiert. Die Menge aller er-
zeugten Ruf  nummern blöcke bildet die Auswahl grund-
lage, aus der anschließend zufällig einzelne Nummern 
gezogen werden. Aufgrund der Anordnung der Auswahl-
gesamtheit hat jede darin enthaltene Rufnummer un-
ab hängig von ihrer Länge dieselbe Auswahlchance. 
Inner halb der Haushalte wird dann die Person be fragt, 
die zuletzt Geburtstag hatte und volljährig ist. Dieser 
Aufwand, der Voraussetzung für eine Zufallsstichprobe 
ist, lohnt sich: „Ohne eine hochwertige Stichprobe ist eine 
Studie wie ein Porsche auf Kutschrädern.” (unbekannter 
Autor) Oder, wie Reiner Schnell, Professor für  empiri-
sche Sozialforschung, es formuliert: „Wissenschaftliche 
Anwendungen können auf Zufallsstichproben nicht ver-
zichten.”
Gegenwärtig werden monatlich insgesamt 1.000 Per-

sonen befragt. 500 davon werden aus dem Panelbestand 
ausgewählt, 500 mittels Zufallsstichprobe frisch erhoben. 
Aus letzteren werden neue Panelmitglieder generiert, in-
dem sie am Ende des Fragebogens nach einer grundsätz-
lichen Teilnahme bereitschaft für weitere Befragungen 
durch infas gefragt werden. Im Falle einer Zustimmung 
werden die Kontaktdaten erfasst.
Aktuell (Stand 9/2023) sind rund 19.000 Teilnehmer er-
fasst und bereits in zahlreichen Studien zum Einsatz 
gekommen. Im Rahmen des infas-Panels wird eine aus-
führliche Soziodemografie abgefragt und regelmäßig ak-
tualisiert. Es werden unter anderem die Variablen Alter, 
Geschlecht, Bildung, berufliche Stellung, Branche und 
Einkommen sowie die Anzahl der Haushaltsmitglieder 

„Ohne eine hochwertige Stichprobe ist eine 
Studie wie ein Porsche auf Kutschrädern.”  
- N.N.
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erfasst. Darüber hinaus sind die Haushalts matrix, ein 
Migrations hinter grund bis in die zweite Generation, die 
Religions zugehörigkeit und zahlreiche weitere Varia blen 
bekannt. In vielen Fällen lassen sich so Prävalen zen im 
Panel für besondere Zielgruppen bereits im Vorfeld er-
mitteln.
Das infas-Panel ist grundsätzlich für telefonische, schrift-
liche und Online- Befragungen sowie für Kom bina tionen 
die ser Instru mente ge eignet. In der Hand hab ung ähnelt 
es den On line- Access- Panels. Ein Vor   lauf für die Ab-
stim mung und Pro  grammierung des Frage  bo gens ist 
erfor der  lich. Die Feld zeit richtet sich nach dem In stru-
ment: Bei On line-Be fragungen ist sie ver gleichs weise 
kurz, schrift liche und tele fonische Be fragungen dau-
ern zur Vermeidung von Selektivitäten entsprechend 
länger. Die zugrundeliegende Zufallsstichprobe er-
fordert eine anschließende Ge wich tung der Daten 
mit dem Ziel, die Hochrechnung von Ergebnissen der 
Stich probenbefragung auf die Grundgesamtheit zu er-
möglichen. Die Berechnung der Gewichte und Hoch-
rechnungs faktoren erfolgt in einem mehr stufigen Pro-
zess, der sich in Design ge wichtung und Kali brierung für 
die Stich proben teile (Festnetz/Mobilfunk) gliedern lässt. 
Bei der Dual-Frame-Stichprobe ist zu berück sichtigen, 
dass die gezogenen Festnetz- und Mobil funk nummern 
aus je unter schied lichen Aus wahlrahmen (Frames) stam-
men. Die zentralen Ge wichtungs schritte lassen sich wie 
folgt beschreiben:
• Bestimmung der Auswahlwahrscheinlichkeit für die 
Dual-Frame-Stichpro be,
• Trimmung auf das 95-Prozent-Intervall und
• Kalibrierung mittels IPF (Iterative Proportional Fitting) 
mit folgenden Vari ablen: Geschlecht, Al ter, Haushalts-
größe, Staatsan gehörig keit, höchs ter Schul abschluss, 
höchster Ausbildungs abschluss, Erwerbs sta tus, beruf-
liche Stellung, Gemeinde größen klasse.

Einsatzmöglichkeiten
Das Panel, das dank der monatlichen telefonischen 
Mehr  themen befragung kontinuierlich wächst, kann 
auf verschiedene Weise genutzt werden, wobei weitere 
Einsatzmöglichkeiten entwickelt werden. Innerhalb der 
Rekrutierungs befragung können im Monatsrhythmus 
einzelne Fragen zu günstigen Konditionen gestellt wer-
den. Darüber hinaus können alleinstehende Erhebungen 
auf Basis einer Zufalls stichprobe innerhalb des Panels 
realisiert werden. Dabei sind flexible Feldzeiten und 
verschiedene Erhebungs instrumente – auch im Mix 
– möglich. Inhaltlich ist das Panel vornehmlich für 
wissenschaftliche Befragungen geeignet, weniger für 
Marktforschungsprojekte. Der Fragebogen beinhaltet 
über wiegend Fragen zu sozialwissenschaftlichen oder 
politischen Themen. 
Im Zusammenhang mit dem Panel von infas sind 
kurze Erhebungen mit einigen wenigen Fragen oder 
umfassende Fragenprogramme realisierbar. Es sind 
vergleichsweise schnelle Online-Erhebungen oder 
auch Längsschnittanalysen möglich. Erhebungen mit 

Experimenten oder Abbildungen sind ebenso realisierbar 
wie solche, die einen Interviewer erfordern. 
infas bietet im Zusammenhang mit dem Panel seine 
vollständige Expertise an. Dazu gehört insbesondere 
eine Beratung und Umsetzungs unterstützung bei der 
Fragebogen entwicklung sowie bei der Auswertung und 
Interpretation der Daten. Die Erhebung sdaten können 
schlicht als gelabelter Datensatz in Stata, SPSS, o. Ä. zur 
Verfügung gestellt oder weiter aufbereitet werden, etwa 
als Ergebnis- bzw. Chartbericht.
Die Möglichkeiten, das Panel für die Forschung zu nutzen, 
werden kontinuier lich weiterentwickelt. Unter anderem 
wird mit Blended Calibration ein Verfahren getestet, 
das es ermöglicht, Erhebungen mit Non-Probability-
Sample mit einer parallelen Erhebung auf Basis einer 
Zufallsstichprobe zu eichen. So sind Fallzahl erhöhungen 
mittels Befragungen in Online-Access-Panels zukünftig 
denkbar. 

Zum Weiterlesen: 
Das Panel  von infas auf der Institutswebseite: www.
infas.de/infas-panel/
Schnell, R. (2020): Braucht die Wissenschaft noch 
Zufallsstichproben? Möglichkeiten und Grenzen alter-
nativer Stichprobenverfahren.  www.infas.de/schnell

Quelle: infas

Das infas-Panel:
Erste Einsatzmöglichkeiten

Telefonische Befragung Online-Befragung

Fallzahl beliebig

 Feldzeit variabel

Feldzeitraum beliebig

Stichprobe ADM-Stichprobe 
Dual Frame

Panelisten auf Basis 
von ADM-Stichprobe 
Dual-Frame

Fragebogen-
lieferung

Mindestens 5 Werktage 
vor Feldbeginn

Mindestens 5 Tage vor 
Feldbeginn

 Mitgelieferte
Soziodemo-
grafie

Alter, Geschlecht, Familienstand, Haushalt, 
Kinder, Ausbildung, berufl iche Stellung, 
Migrationshintergrund,  Religionszugehörigkeit, 
Haushaltseinkommen

Daten-
lieferung

Spätestens 5 Werktage 
nach Feldende

Datenformat Stata, SPSS, Excel

 Optionale
Leistungen

Fragebogenentwicklung, Tabellenband, Charts, 
multivariate Analysen, Zuspielung von 
Regionaldaten
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Schon  
transformiert?

Wie umweltbewusst  
sind wir wirklich?

Von Robert Follmer und Michaela Schürig

Die Anforderungen steigen. Ob beim Heizen, in der Mobi-
lität, bei der Er nähr ung, oder in anderen Lebens be rei-
chen: Aller orten wird er wartet, dass ve rant wortungs be-
wusst ge übte Routinen hinter fragt wer den. Die Ein sicht 
wächst, dass dies über fordert und die damit ver bun dene 
Kommuni ka tion ge ändert werden muss. Aus einem Ver-
zichts narrativ sollte eine Geschichte der Chancen wer-
den, wenn die Transformation gelingen soll. Doch ist 
eine solche Umstellung am Ende der richtige Weg? Und 
wo befinden sich die Bürgerinnen und Bürger auf diesem 
Trans formations pfad aktuell? Es sei die These erlaubt, 
dass viele der ein schlägigen empirischen Be stands auf-
nahmen die vor han dene Bereit schaft über schätzen, 
sei es aus Selek tivi tät oder so zialer Er wünscht heit bei 
Befragten wie For schenden. Und sind ver meint lich be-
währte Opera tiona lisierungen wirk lich belast bar? Diese 
Fragen be schäftigen uns bei infas fast natür licher weise. 
Eine fertige Lösung haben wir bis her nicht. Aber wir pro-
bieren das eine oder andere, auch mit Eigen mitteln. In 
diesem Beitrag soll ein begrenzter, ro buster Eigen versuch 
einer quanti tativen Mes sung mit auf schluss reichen 
Ergeb nissen zur Dis kussion gestellt werden. 
Man chmal ist das Ein fache besser.  Daher fragten wir 
im Februar 2022, noch in der inszwischen überwun-
denen Coronaphase, in unserer eigenen laufenden Mehr-
themen studie auf Grund lage einer Dual-Frame-Zufalls-
stich probe 1.015 Bürgerinnen und Bürger ganz direkt, 
wie um welt bewusst sie sich ein schätzen.  Zur Ver fügung 
stand eine 10er-Skala von „gar nicht“ bis „sehr umwelt-
bewusst“.  Glatte 10 Prozent greifen zur „10“ und rund 
30 Prozent wählen eine 8 oder 9. So sehen sich bei die-
ser Frage etwa 40 Prozent relativ stark umwelt bewusst. 

Dagegen stufen sich selbst nur 3 Prozent der Befragten 
mit einer 1, 2 oder 3 ein.
Aufschlussreich ist, dass sich dieses Ergebnis nur wenig 
nach Bildungs- oder sozial-ökonomischen Lage merk-
malen unterscheidet, aber deutlich aufsteigend nach 
Altersgruppen. Bei der Beobachtung der Antwortmuster 
verschiedener Segmente tritt bereits ein wesent liches 
Ergeb nis ins Licht: Die üblichen Verdächtigen unter 
den sozio-strukturellen Merkmalen liefern hier kaum 
Erklärungen. Es ist eher eine Frage der Generation. 
Dabei ist es keineswegs so, dass die Jüngeren orientier-
ter und besorgter wären, ganz im Gegenteil. Vor dem 
Hintergrund der eher identischen Ergebnisse entlang 
„harter“ Merkmale ist zu vermuten, dass Persönlichkeits- 
und Wissensmerkmale, die hier nicht erhoben wurden, 
mit in die Reihe potenzieller Erklärungsfaktoren gehören 
und künftig in umfassende Erhebungen aufgenommen 
werden sollten. 

Wie steht es um das Bemühen, selbst umweltverträg-
licher zu leben?
Mit dem Fokus „Transformation“ ist die zweite Frage 
unseres Pro gramms noch spannender als die Selbst-
ver ortung in Sachen Umwelt be wusst sein. Wir wollten 
von den be fragten Per sonen auf einer 5er-Skala wissen, 
wie sehr sie sich damit aus ein an dersetzen, persönlich 
umwelt bewusster zu leben. Glaubt man der subjektiven 
Ein schätzung, beschäftigt dies rund ein Fünftel der Be völ-
kerung in aus gesprochenem Maß. Dieses Fünf tel greift 
zu der höchsten Einstufung „sehr stark“. Immer hin ein 
Drittel folgt ihm knapp nur eine Stufe tiefer. Die übrigen 
rund 50 Prozent sehen sich eher auf der Negativseite, also 



11

Lagemaß Nr. 13, 2023investieren

den unteren drei Einstufungen. 
Dies ist ein relevantes Ergebnis. Zugespitzt formuliert 
gibt jede zweite Person an, sich bisher mit dieser Frage 
kaum oder gar nicht befasst zu haben. Und auch hier gilt 
die schon konstatierte Beobachtung: Entlang der klassi-
schen Unter scheidungs merkmale hin sicht lich Bildung 
oder As pek ten der strukturellen Lebenslage zeigen sich 
kaum Unter schiede. Etwas erklärungs kräftiger als beim 
Umwelt bewusst sein sind in diesem Zusammen hang 
aller dings ökono mische Merkmale. Je besser die dies-
be züg liche Situation einer befragten Person aussieht, 
desto zurückhaltender fällt die Antwort aus. Am ehesten 
differenziert er neut die Unter scheidung nach Alters-
grup pen beziehungs weise Ko horten. Je älter, desto mehr 
beschäftigt die Frage des eigenen umwelt ver träg lichen 
Verhaltens.
Diese beiden möglicherweise gegen läufigen bi variaten 
Zusammen hänge – in der Regel kor reliert das Alter 
gleich gerichtet mit der öko nomischen Situation – ver-
langen nach einer multi variaten Ab sicherung. Einen sol-
chen Versuch haben wir hier wie bereits in der Umwelt-
bewusst seins studie 2020 vorgenommen. Für eine detail-
lierte Ergebnis darstellung ist an dieser Stelle nicht genug 

Raum vor handen. Aber den statistisch Be wan derten hilft 
die Angabe, dass der Erklärungsfaktor r2 für das klassi-
sche Bündel Bildung, sozialer und ökonomischer Status 
einschließlich Alter und Geschlecht bei verschiedensten 
Modellen nur im Bereich von 0,2 bis etwas unter 0,3 
liegt. Verein facht formuliert heißt dies, dass schwa-
che bis mittlere Zusammen hänge bestehen, die zudem 
oft nicht linear sind, aber weitere Faktoren unter Um-
ständen mehr Erklärungs kraft haben. Dabei kommen, 
nach unserer These, erneut Persönlichkeits merkmale, 
eigene Betroffen heit und Er fahrungen ins Spiel. So haben 
wir etwa in der Umwelt bewusst seinsstudie 2020 zeigen 
können, dass Wissen und Auf merk samkeit bezogen auf 
die Situation im direkten eigenen Lebens umfeld durch-
aus eine erklärende Kraft haben. Natürlich kann die 
Kausalität dieses Zusammen hangs in beide Richtungen 
bestehen. Trotzdem ergibt sich ein Indiz für weitere Er-
klärungen, denen nach ge gangen werden sollte.
Selbst einschätzung und Aus einandersetzung kombi-
niert: Noch ein weiter Weg zur Transformation?
Doch zurück zu beiden Einstiegsfragen, denn sie er-
lauben weitere Einblicke. Werden die Antworten auf 
beide Fragen – zur Selbst einschätzung und dem Aus maß 

Umweltbewusstsein und Auseinandersetzung mit der eigenen Praxis:
Weniger als die Hälfte in beiden Dimensionen „hoch“

Dargestellt: jeweils Summe der beiden hohen Wichtigkeitseinstufungen
n = 1.015, dt. Wohnbevölkerung ab 18 Jahren
Quelle:  infas-Mehrthemenbefragung, Februar 2022
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der Aus einandersetzung – miteinander kom biniert, er-
gibt sich eine Vierfelder tafel. Sie zeigt, wie viele Befragte 
sich in beiden oder nur einer der Dimensionen hoch oder 
niedrig einstufen. Sowohl das eigene Umwelt bewusst-
sein wie auch die eigene aktive Aus einan der setzung mit 
diesem Thema sehen 46 Prozent der Befragten als ge-
geben an. Sie stufen sich jeweils hoch ein. Dem liegen 20 
Pro zent gegen über, die zweifach zurück haltend sind. Sie 
ge stehen in beiden Fällen ein, dies nicht zu praktizieren. 
Da zwischen liegt nur der aus den ver bleibenden Grup-
pen zu sammen gefasste Anteil von ziem lich ge nau einem 
Drittel der Befragten. 
Wird diese Verteilung als sehr einfacher Trans formations-
indikator interpretiert, zeigen die Zahlen, dass ein Fünf tel 
der Be völkerung in der Trans formations welt noch nicht 
und ein Drittel nur teil weise an gekommen ist. Für rund 
die Hälfte sieht es dagegen stimmiger aus. Wenn unter-
stellt wird, dass selbst in dieser Hälfte im Han deln nicht 
alles „grün“ ist und zu dem Ab striche auf grund einer 
hohen so zialen Er wünscht heit vor zu nehmen sind, bleibt 
viel zu tun. Mehr als jeder zweiten befragten Person feh-
len Be wusst sein oder Bereit schaft. Weder im Ge schlecht 
noch in anderen Merkmalen, außer dem Alter, zeigen sich 
merk liche Unterschiede. Selbst angesichts individuell 
mehr und mehr spürbarer Umweltveränderungen ist die 
Trans formation also für viele eine große Hürde.

Wie sieht es in konkreten Handlungsfeldern aus?
Die bisher vorgestellten Ergebnisse betrachten das große 
Ganze aus der Vogel pers pek tive. Für einen genaueren 
Blick ist je doch eine Dif feren zierung nach ver schiedenen 
Hand lungs feldern un ver zicht bar. Für fünf zen trale Fel der 
wur de vier stufig nach ge fragt. Beispiel haft wollten wir 
für jedes Handlungs feld wissen, 

• wie wichtig ein Aspekt für die jeweils befragte Person 
in ihrer Praxis ist,
• wie wichtig der Aspekt für die gesamte Gesellschaft zu-
künftig sein sollte,
• welche Wichtigkeit er möglicherweise tatsächlich er-
reicht,
• und schließlich, welche tatsächlichen Möglichkeiten 
zum eigenen individuellen Handeln bereits heute ge-
sehen werden.
In der folgenden Abbildung sind sogenannte TopBox-
Anteile – die beiden höchsten Zustimmungsstufen einer 
5er-Skala – dar gestellt und für alle vier Dimensionen 
und fünf Han dlungs felder verglichen. Die höchste per-
sön liche Wichtig keit er reicht mit 68 Prozent die Absicht, 
den eigenen Energie verbrauch zu reduzieren, ge folgt von 
dem Vorhaben, mehr umwelt ge rechtere Produkte zu kau-
fen (61 Prozent). Die anderen Bereiche liegen in diesem 
Wichtig keits ranking unter der 50-Prozent-Marke. 48 Pro-
zent sind es für weniger Auto fahrten ebenso wie für den 
an spruchs vollen Plan, den per sön lichen Kon sum ge nerell 
ein zu schränken. An letzter Stelle rangiert der Ver zicht 
auf Reisen und Mobilität, für den in der TopBox nur 41 
Prozent erzielt werden. 
Kurz gefasst zeigt sich wenig überraschend eine geringere 
Popu larität von echten Einschränkungen im alltäg lichen 
Leben. Bei diesen Aspek ten klaf fen größere Ab stände oder 
Lücken zu dem „Soll“, also der Frage, wie wichtig dies für 
alle künf tig sein sollte. Bei dem verhältnis mäßig wenig 
be liebten Reise ver zicht sind dies 13 Prozent punkte, in der 
all ge meinen Konsum einschränkung immer hin 9. Bei den 
weiteren eher un spezi fischen Feldern gehen dagegen 
persönliche Wichtigkeit und Soll zumindest im Mittel 
über alle Befragten bereits Hand in Hand. 
Dies verändert sich deutlich, wenn der Blick auf die rea-

Dargestellt: Top-Box, Anteile 1 und 2 auf einer Skala von 1 = sehr niedrig bis 5 = sehr hoch, 
n = 1.015, dt. Wohnbevölkerung ab 18 Jahren
Quelle:  infas-Mehrthemenbefragung, Februar 2022

Praxis, Wichtigkeit und Handlungsmöglichkeiten im Vergleich:
Unterschiedliche Lücken    
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Wie wichtig sollte dies für 
die gesamte Gesellschaft 
zukünftig sein?

Welche Wichtigkeit 
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in der Gesellschaft 
künftig tatsächlich?

Sehen Sie diesbezüglich 
Möglichkeiten zum 
eigenen individuellen 
Handeln?
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listische Einschätzung einer tatsächlichen Entwicklung 
oder auf die eigenen Möglichkeiten zum Handeln 
gerichtet wird. Die tatsächlichen Erwartungen lie-
gen durchweg unter den Ist- oder Soll-Wichtigkeiten. 
Differenzierter fällt das Bild für die gegenwärtig er-
kannten individuellen Möglichkeiten aus: Schwer 
fallen die Reduktion des Energieverbrauchs und der 
Autoverzicht. Auch werden mitunter eingestandene 
vorhandene Möglichkeiten nicht genutzt. Dies gilt nach 
den eigenen indirekten Bekenntnissen für die Reise- und 
Konsumeinschränkungen. Dort sehen die Befragten 
mehr Möglichkeiten für Veränderungen, als es sich in der 
aktuellen individuellen Handlungsagenda widerspiegelt. 
Dort, wo der eigene Lebensstandard leiden könnte, fallen 
viele Befragte hinter die eingestandenen Möglichkeiten 
zurück. 
Und erneut gilt selbst bei einer genaueren multivariaten 
Analyse, dass diese Muster trotz einiger Unter schiede 
im Detail eher individuell und weniger strukturell ge-
prägt sind. Eine Ausnahme stellt in Sachen Ver zicht die 
Differenzierung nach dem ökonomischen Haus halts-
status dar. Aus diesem Blickwinkel zeigt sich, dass Reduk-
tions optionen unter schlecht situierten Befragten weni-
ger realistisch sind – verständlich angesichts eines in 
dieser Gruppe vergleichsweise geringeren Ist-Konsums. 
Umso entscheidender wird es künftig, die Spielräume in 
den Segmenten der besser Situierten auszuschöpfen. 
Erforderliche Strategien sind hierfür zumindest teil-
weise noch zu entwickeln – und in ihrer Wirkung em-
pirisch vielfältig zu messen. Eine genauere empirische 
Beobachtung wäre an dieser Stelle angeraten. Die dar-
gestellten Selbstauskünfte können nur eine Annäherung 
sein. Sie müssten differenziert und durch systematische 
Beob achtungen ergänzt werden. Dazu bieten sich Tage-

bücher und passive Messungen über einen längeren Zeit-
raum an – etwa zu Kon sum oder Mobi litäts gewohn heiten 
sowie grund sätz lichen Investitions ent scheidungen in 
einem durch „Transformations unsicher heit“ ge prägten 
Hand lungs rahmen-, die mit Ein stellungs befragungen 
verknüpft sind.

Individuell oder per staatlicher Leitplanke – welche 
Verantwortung wird gesehen?
Gerade vor dem Hintergrund der Handlungsspielräume 
und Strategien wollten wir erfahren, ob es aus Sicht der 
Bürgerinnen und Bürger auf das individuelle Handeln 
ankommt oder aber Weichenstellungen von staatlicher 
oder wirtschaft licher Seite als chancenreicher angesehen 
wer den. Das Ergebnis ist eindeutig uneindeutig. Jeweils 
gut vier von zehn Befragten entscheiden sich für eine der 
Optionen. Befragte in der „unteren“ sozio-ökonomischen 
Hälfte tendieren eher zu der individuellen und die-
jenigen in der „oberen“ Hälfte eher zu der „staatlichen“ 
Maß nahmen seite. Es fällt auf, je besser die individuelle 
Lebenslage, desto eher die Skepsis oder desto größer die 
Bereitschaft, aus eigener Kraft in Sachen Konsum etwas 
zurückzutreten, wenn gleichzeitig die Alter native regula-
tiver Leit planken in den Raum gestellt wird.

Was hilft – wie werden ausgewählte konkrete Ansatz-
punkte bewertet?
Beide zur Wahl gestellten Eingriffe können in Erfolg 
wie Miss erfolg an bestimmte Voraussetzungen ge-
bunden sein. Daher haben wir auch vier Forderungen 
oder Bedingungen zur Bewertung vorgegeben, die das 
Transformieren erleichtern. Gefragt wurde jeweils nach 
deren Wichtigkeit. 
Ein Informationsplus bezogen auf Umweltschädlichkeit 

n = 1.015, dt. Wohnbevölkerung ab 18 Jahren
Quelle:  infas-Mehrthemenbefragung, Februar 2022

Eigenes Handeln oder staatliche Vorgaben und Leitplanken?
Information und Subvention umweltgerechter Produkte an erster Stelle    

48 %

Beim Umweltschutz kommt 
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ganz unabhängig von 
den Möglichkeiten.

Wichtiger als das Handeln 
von jeder einzelnen Person 
sind die Möglichkeiten, die 
Staat und Wirtschaft 
schaffen müssen. Lebenslagenindex

niedrig mittel hoch

keine von beiden Antworten
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wird von 72 Prozent der Befragten für (sehr) wichtig ge-
halten. An zweiter Stelle folgen kostengünstige umwelt-
gerechtere Produkte oder Angebote. Sie erreichen einen 
Wichtigkeitswert von 70 Prozent. Mit 57 Prozent wird 
einem höheren persönlichen Einkommen etwas weni-
ger Anschubkraft beigemessen, um sich individuell mehr 
Umweltorientierung leisten zu können. Vergleichsweise 
„nur“ 50 Prozent sehen mehr gesetzliche Vorschriften 
und Verbote bestimmter Produkte als Voraussetzung. 
Über alle Gruppen hinweg ist sich die Bevölkerung einig 
im Ruf nach mehr Information und Kennzeichnung be-
zogen auf schädliche Produkte. Ein höheres Einkommen 
sehen Jüngere und Personen aus weniger wohlhabenden 
Segmenten öfter als Voraussetzung an als ihr Gegenüber 
am anderen Ende der Wohlstandsskala. Erweiterte 
gesetzliche Vorschriften werden in allen Gruppen unter-
schiedlich bewertet, so dass sich Befürworterinnen und 
Befürworter sowie Gegnerinnen und Gegner solcher 
Interventionen in etwa gleichgewichtig verteilen.

Was bleibt – methodisch und inhaltlich?
Der geschilderte Versuch belegt, dass ein Plus an Umwelt-
orientierung und die Bereitschaft, geübte Routinen in 
verschiedenen Lebensbereichen auf den individuellen 
oder kollektiven Prüfstand zu stellen, noch immer nicht 
mehrheitsfähig sind – trotz eines selbst attestierten 
hohen Umweltbewusstseins. Lager und Bereit schaften 
teilen sich oft im Bereich der 50-Prozent-Linie. Zwar 
schlägt das Pendel, vor allem bei Jüngeren, im Zweifel in 
Richtung einer wachsenden umweltorientierten Praxis, 
dennoch zeigt sich eine gewisse Pola ri sierung rela tiv gro-
ßer Lager. 
Es besteht Investitionsbedarf -  in die Kommunikation, 
das Wissen, das individuelle Handeln und auch die Regu-
lierung – und deren empirischer Begleitung als Element 
der Er folgs kontrolle und Ideengeber. Ein Verzichtsnarrativ 
stößt hierbei auf mehr Hemmnisse als positive Anreize. 
Zu dem werden ökonomische Ängste erkennbar. Sie 
können als Teil einer möglichen Überforderung inter-
pretiert werden. Dies belegen auch die dargestellten aus-
geprägten Forderungen nach besseren Voraussetzungen 
und Hilfestellungen.
Methodisch ist die thematische Mehrschichtigkeit in der 
Operationalisierung vielversprechend. Sie kann in künfti-
gen Erhebungen vorangetrieben werden. Auch konkrete-
re, langfristig angelegte Verhaltensbeobachtungen und 
objektive Messungen gehören in diese Reihe. Nach unse-
rem Eindruck sind die beispielhaft gewählten recht robus-
ten, nicht ideologisierten und nicht mehrdimensionalen 
Aussagen und Bewertungen als ein Ausgangspunkt in 
dieser oder weiterentwickelter Form unbedingt zu emp-
fehlen. 
Auch sollte das Augenmerk auf die Stichprobe gelegt wer-
den. Wir haben hier den Weg der Dual-Frame-Stichprobe 
und damit einer echten Zufallsauswahl gewählt. Oft 
unterschätzt sind soziale Erwünschtheitseffekte, die jede 
Erhebung anfälliger für themenbezogene Selektivität 
werden lassen. Wird dieser Umstand missachtet und 

ihm methodisch nicht Rechnung getragen, sind unzuver-
lässige Ergebnisse die Folge. 
Schicksalhaft wird es, wenn auf Basis unzureichender 
Stichproben oder nicht optimaler Operationalisierungen 
falsche Schlussfolgerungen gezogen werden, auch wenn 
diese eingängig sein mögen oder den eigenen Hoffnungen 
entsprechen. Im Transformationsprozess zeigt sich 
dies in einer zu großen falschen Unbekümmertheit. 
Angesichts absehbarer Zumutungen ist eine inhaltlich 
und methodisch belastbare sozialwissenschaftliche 
Transformationsforschung angezeigter denn je.

Zum Weiterlesen
Belz, J., Follmer, R., Hölscher, J., Stieß, I., Sunderer, 
G., Birzle-Harder, B. (2022): Umweltbewusstsein in 
Deutschland 2020. Ergebnisse einer repräsentativen 
Bevölkerungsumfrage. Hrsg.: Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz (BMUV) und Umweltbundesamt 
(UBA). Berlin, Dessau-Roßlau
Wolf, I. u.a. (2023): Soziales Nachhaltigkeitsbarometer. 
https://snb.ariadneprojekt.de/start
Oder weitere Informationen zur Studie unter: 
www.infas.de/ubs
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Wenn die KI  
Berufe ermittelt

Künstliche Intelligenz  
bei der Datenaufbereitung

Von Nadja Aust und Marion Kutbay

Die Erhebung von Berufsangaben und beruflichen Tätig-
keiten ist neben amt lichen Statistiken zur Erfassung 
der Beschäf tigungs situation in den Sozial wissen schaf-
ten ins besondere für alle Analysen von Clustern und 
Grup pen von Bedeutung. Als Teil der demo grafischen 
Variab len wird die beruf liche Tätig keit als offene Angabe 
mit zu sätz lichen Infor mationen wie der Stellung im 
Beruf, der Branche, Selbstständigkeit, Leitungs funk tion 
und der Anzahl zu be auf sichtigender Personen und 
des Ausbildungs ab schlusses erfasst, wobei letzteres 
immer wieder kontrovers diskutiert wird (Züll, 2015). 
In den letzten Jahren hat die Anzahl der zu codierenden 
Berufsangaben immer mehr zugenommen. Im Jahr 2021 
wurden allein bei infas über 315.000 Berufs angaben  co-
diert. Dabei kommt die Klassifikation der Berufe 2010 
(KldB 2010) oder die International Standard Classification 
of Occupations 2008 (ISCO-08) für berufliche Tätigekeiten 
zum Einsatz. Jüngste Fortschritte im Bereich künstliche 
Intelligenz (KI) legen nahe, sie für Codierungsarbeiten 
zu nutzen. Zu sam men mit der externen Software firma 
deep sight hat infas iCat (infas Categorie) ent wickelt. 
iCat ist eine Web-App zur auto ma tischen Codierung von 
Berufs an ga ben. Als Basis für das Modell diente die Er-
fahrung aus zehn Jahren Berufs codierung in den beiden 
Kate gorien sche mata KldB 2010 und ISCO-08. 
Die Algorithmen des maschinellen Lernens werden in 
drei Gruppen unterteilt: Unsupervised Learning, Super-
vised Learning und Reinforcement Learning (Praveena/ 
Jaiganesh, 2017). Für die Berufscodierung wird der Weg 
des über wachten Lernens (Supervised Learning) gegan-
gen. Das erstellte Modell umfasst zusätzlich zur reinen Zu-
ord nung von Stich worten zu Codes aus den Codierungs-
unterlagen eine große Menge geprüfter Daten aus den 
ver gangenen Jahren als Grundlage für die Analyse und 
Kategorisierung neuer Daten.
Über 400.000 Nennungen zu Berufen bzw. beruflichen 
Tätigkeiten wurden inklusive voll ständiger und akku-
rater Zusatz infor ma tionen zum Training in das Sys tem 

gegeben. Der Algo rith mus kann nun mittels Text analyse 
und Aus wertung der Zusatz infor ma tionen die Wahr-
schein lich keit für einen Code berechnen und diesen den 
neuen Daten zu weisen. Dabei trifft iCat sogar teilweise 
die Ent scheidung für einen eindeutigen Code. 

Beispiel: Eine ausgebildete Altenpflegekraft mit mindes
tens mittlerem An forderungs niveau und ohne ex plizite 
Führungs position kann sowohl in KldB als auch in ISCO 
ein deutig codiert werden.

In den übrigen Fällen werden zwei Codes zu ge ord net. Über 
diese Fälle muss dann noch ein Co dierer entscheiden. In 
den Entwick lungs schlei  fen des KI-Modells wurden die 
Ergeb  nisse des Machine- Learning- Al gorith mus im mer 
wieder durch die er fahrenen Co dierer be wer tet. Auf diese 
Weise konnte ein gutes Mo dell für die Berufs co dierung 
ent stehen, das in einem fortschreitenden Lern pro zess 
von ent sprechen dem Feed back profitiert.

Beispiel: Die Berufsgruppe der Reinigungskräfte kann in 
ISCO differen ziert werden, muss aber ohne nähere An gaben 
im über geordneten Code verbleiben. In der Gewichtung der 
zum Training verwendeten Daten hat sich gezeigt, dass iCat 
immer einen spezi fischen Untercode gewählt hat. Durch 
eine Feed backschleife mit entsprechend gewichteten kor
rekt co dierten Daten ließ sich diese Fehl einschätzung des 
Modells wieder korrigieren.  

Chancen und Grenzen
Als iCat zum ersten Mal nach dem Training zum Einsatz 
kam, wies es den insgesamt 62.828 Angaben zur beruf-
lichen Tätig keit schon in 42 Prozent der Fälle einen ein-
deutigen und korrek ten ISCO-Code zu. Den anderen 
Angaben wurden zwei ISCO-Codes zugewiesen, die an-
schließend manuell codiert wurden. Auch hier waren 
sich iCat und Codierer in 59 Prozent der Fälle beim ersten 
oder zweiten vor geschlagenen Code einig. 
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Ins gesamt kann bei einer guten Datenlage, das heißt 
klaren Angaben in den offenen Nennungen, die unter-
einander korrespondieren, und vollständigen sowie plau-
sib len Zusatzangaben von einer Trefferquote von bis zu 
70 Prozent ausgegangen werden. Bei zu niedriger Qua-
li tät der in das System ge gebenen Daten kommt das KI-
Modell an seine Grenzen.
Zu nächst hängt die Qualität des Codier ergeb nisses er-
heblich von der Quali tät der erhobenen Daten ab, die sich 
aus der entsprechenden Abfrage im Fragebogen und den 
von den Be fragten gemachten Angaben ergibt. iCat kann 
nur mit klar struk turierten Daten erfolg reich arbeiten 
und ent sprechend gute Ergeb nisse liefern. Ist die Ab frage 
im Frage bogen unvollständig, fehlen beispielsweise die 
Zusatz variab len zu Stellung im Beruf, Branche, Leitungs-
funk tion und Aus bildung, oder werden mehrere unter-
schied liche Berufs an gaben gemacht, führt dies zu einer 
schlechteren Vor codierung. Unvollständige Angaben im 
Frage bogen reduzieren die Treffer quote auf 30 Prozent. 
Neben der Ab frage spielt auch die Erhebungs methode 
eine bedeuten de Rolle. Berufs angaben, die mittels tele-
fonischer Befragung oder persönlichem Interview vor 
Ort er hoben wer den, bieten aufgrund der An leitung und 
geziel ter Nach fragen durch die Inter viewer eine bes-
sere Quali tät als schriftliche oder Online-Erhebungen. 
Unplausible Angaben von Ziel personen kann iCat eben-
falls nicht deuten und weist zwei Code vor schläge aus, 
von denen auch nicht im mer einer über haupt zutrifft. 
Bezüglich des Codier prozesses hat sich durch den Ein satz 

von KI eine Ver schiebung der Auf gaben erge ben. Die Vor-
bereitung der Daten be nötigt erhöhte Aufmerk sam keit. 
Hier gilt es, mögliche Pro bleme im Voraus zu erkennen 
und Lösungen vor wegzu nehmen, sodass der Profit durch 
die KI gegeben ist. 
Auch bei der abschließenden Kontrolle sind einige neue 
As pek te zu berück sichtigen und eine be sondere Gründ-
lich keit ist ange bracht. Sollen Berufs an ga ben von kürz-
lich immi grierten Per sonen co diert wer den, gel ten teils 
ab weichen de Re geln. Beruf liche Tätig kei ten, Ein stuf-
ungen in An for derungs niveaus, aber auch Aus bil dungs-
ab schlüsse unter scheiden sich man chmal stark von deut-
schen Be rufen, Tätig keiten oder Ab schlüssen. Bei solchen 
Pro jek ten liefert iCat noch keine zufrieden stellen den 
Ergeb nisse.

Beispiel: Bei der Berufscodierung von geflüchteten 
Ukrainern sind Meister eher als Spezialisten einzustu fen. 
Je nach Branche reicht ein Zerti fikat oder eine längere Aus
bildung mit einer Be scheinigung, somit sind die dort vor
kommen den Meister nicht mit den Beschäftigten mit einer 
Meister aus bildung in Deutschland ver gleich bar. Das ist 
für den Algorith mus bis lang nicht greif bar und kann ent
sprechend nur falsch gedeutet wer den.

Unab hängig davon, dass in diesen Studien durch iCat 
erwart bar schlechtere Ergebnisse erzielt werden, darf das 
aktuelle Machine-Learning-Modell mit solchen Daten 
selbstverständlich auf keinen Fall trainiert werden. Das 

Quelle:  Datasolut 2023 mit Spezifizierungen der Berufscodierungen bei infas als Klassifikation auf der Basis von 
Texterkennung und Vorhersage der Zuordnung von Codes

Möglichkeiten des maschinellen Lernens:
Berufscodierung bei infas mit einem KI-Modell des überwachten Lernens

Maschinelles 
Lernen

Über-
wachtes
Lernen

Prognose
(Regression)

Kundenwert

Stromverbrauchsprognose

Nichtfrageprognose

Wetterprognose

Umsatzvorhersage

Klassifi-
kation

Churn Prediction

Predictive TargetingObjekterkennung

Texterkennung

Verstärken-
des Lernen

Autonomes
Fahren

Spiel-KI

Personalisierung &
Werbung

Verkehrssteuerung

Robotics

Unüber-
wachtes
Lernen

Dimensions-
reduktion

Informationen
komprimieren

Strukturen erkennen

Big Data
Visualisierung

ML-Features erstellen

Cluster-
analyse

Marktsegmentierung

Kundensegmentierung

Empfehlungssysteme
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System würde in einer falschen Umgebung lernen und 
falsche Ergebnisse erzeugen. 

Fazit
Von der Idee, iCat als KI-System könne die manuelle Be-
rufs codierung vollständig ersetzen, muss man sich ver-
ab schieden. Denn Klassifikations fehler wird es im mer 
ge ben. Zudem sind beruf liche Tätig keiten einem kontinu-
ier lichen Wan del ausgesetzt, den Codierer über die Jahre 
aktiv in den gemein samen Erfahrungs- und Wissens pool 
integriert haben. Sonder fälle von Berufs an gaben müssen 
auch von iCat als Machine-Learning-Modell über aktives 
Training gelernt werden. So wie die Co dierer die Verän-
derungen in der Berufs land schaft im Blick haben und 
sich weiter bilden müssen, muss sich auch iCat beständig 
weiter entwickeln. 
Dennoch ist iCat ein viel versprechendes System zur Co-
dierung von Berufs angaben. Es arbeitet effizient und vor 
allem zeit- und kosten sparend bei gleich bleibend hoher 
Qua lität. Mit einer stan dardisierten Ab frage im Frage-
bogen lassen sich bereits gute Codier ergeb nisse er zielen 
und Zeit und Kosten der Codierung spür bar re duzieren. 
Für einige Sonder bereiche, wie beispiels weise die Co-
dierung von Aus bildungs berufen oder beruf licher Tätig-
keiten aus anderen Ländern, wird daran ge arbeitet, von 
dem Basis modell ab zweigend ein neues Modell zu trai-
nieren, das mit der Zeit in der Lage sein wird, Spezifika 
eben falls mit guten Ergeb nissen zu begegnen. Die Gren-
zen können somit ver schoben werden. Dies wird einige 
Zeit in Anspruch nehmen, wäre aber über den bereits 
bestehenden bedeutenden Gewinn durch iCat hinaus 
von großem Nutzen für die Codierung offener Berufs-
angaben.

Zum Weiterlesen
Datasolut – Mehr Wert mit KI (2022), https://dataso-
lut.com/was-ist-machine-learning/; Stand April 2023
DeepSight Technology, Inc. (2023), https://www.deep-
sight.de/; Stand April 2023
Destatis: Klassifikation der Berufe (2010), https://
www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/
Berufe/klassifikation-berufe-kldb-2010.html; Stand 
April 2023
International Standard Classification of Occupations 
(2012). International Labour Organization, http://
www.ilo.org/public/english/bureau/stat/isco/index.
htm, Stand April 2023
Praveena, M./ Jaiganesh, V. (2017). International 
Journal of Computer Applications (0975 – 8887) 
Volume 169 – No.8, July 2017
Züll, Cornelia (2015). Berufscodierung. Mannheim, 
GESIS Leibniz Institut für Sozialwissenschaften (GESIS 
Survey Guidelines). DOI: 10.15465/gesis-sg_019
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260 Milliarden Euro pro Jahr muss die 
Europäische Union zusätzlich zu bis-
herigen Anstrengungen investieren, 
um das Ziel, die CO₂-Emissionen bis 
2030 um 40 Prozent zu reduzieren, zu 
erreichen. Das schätzt die Europäische 
Kommission. Zum Vergleich: Die 
Flutkatastrophe in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz im 
Juni 2021 hat materielle Schäden von 
rund 40 Milliarden Euro verursacht. 

10.000 Fässer Whisky lagern auf 
einem NATO-Gelände in Franken, zu 
einem großen Teil in Kundenauftrag 
als Investition. Das Gelände gehört 
zur St. Kilians Distillery, der größten 
in Deutschland für Malt Whisky. Ein 
ehemaliger Investment-Banker hat 
sie gegründet und von einer irischen 
Legende in der Whisky-Brennerei 
ausstatten lassen. Das Ziel war, eine 
Qualität anzubieten, durch die sich 
die Spirituose als Investment eignet. 

Sprechende Zahlen

„Ich möchte nur noch einmal erwäh-
nen, daß uns allein der Import von 
Rohkaffee im Jahr rund 300 Millionen 
Dollar kostet. Sie auszugeben, fällt 
uns nicht leicht.” SED-Chef Erich 
Honecker im Herbst 1977. Die fehlen-
den westlichen Devisen stellten die 
DDR vor große Herausforderungen. 
Mit Intershops, innerdeutschem 
Handel und Transitgebühren bemüh-
te sich das Land, gegenzusteuern. 
In Sachen Kaffee führte man den 
„Kaffee-Mix”, auch „Erichs Krönung” 
genannt, ein. Sonderlich beliebt 
war die Alternative jedoch nicht. 
Später bruhigte sich die Situation 
etwas, nachdem der Weltmarktpreis 
für Kaffee deutlich sank.

1,7 Millionen Euro sind 2016 für die 
Gold OVO x Air Jordans Sneaker bezahlt 
worden. Sie gelten damit als die teu-
ersten Schuhe der Welt. Generell kann 
der Handel mit Sneakern ein lukratives 
Investment darstellen. Mittlere zweistel-
lige Renditen sind durchaus realistisch 
– allerdings auf deutlich niedrigerem 
Niveau als die Jordans. Die vergleichs-
weise neue Investmentchance sorgt 
für lange Schlangen vor Schuhläden 
am Morgen vor Modellpremieren und 
manch glückliche Jungunternehmer. 
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253 Milliarden Euro planten Bund, 
Länder und Kommunen 2021 für die 
Bildung ihrer Bürgerinnen und
Bürger ein. Damit haben sich die 
Ausgaben im Zeitvergleich zwar deut-
lich erhöht, 2010 wurden 175 Milliarden 
investiert. Bezogen auf die gesamt-
wirtschaftliche Entwicklung sind sie 
jedoch mit einem Anteil von rund 7 
Prozent des Bruttoinlandsprodukts 
weitgehend gleich geblieben.

Umgerechnet 27 Millionen Euro 
(1 Mio. Gulden) hat Maria Leopoldine 
von Österreich-Este alleine mit 
Eisenbahnaktien an der Pariser Börse 
erzielt. Zuvor hatte sie bereits zahl-
reiche Brauereien und Ländereien 
gekauft. Angefangen mit ihren 
Geschäftsaktivitäten hat sie mit dem 
eigenhändigen Verkauf von Waren 
auf Märkten – sehr zum Missfallen 
des königlichen Hofes. Die über-
aus geschäftstüchtige Adelige galt zu 
ihrer Zeit als reichste Frau Bayerns.4.600 Tonnen und nur „allerbestes 

Material“, 106 Meter Länge und vier 
Masten, Baujahr 1911. Alles musste den  
11.000 Seemeilen rund um Kap Horn im-
mer wieder standhalten. Eine Investition 
von 680.000 Goldmark, die etwa 4,2 
Millionen Euro in heutiger Zeit ent-
sprechen. Und doch amortisierte sich 
der Viermaster „Peking“ bereits nach 
weniger als zwei von insgesamt 17 be-
wältigten Fahrten, auf denen Salpeter 
von Chile nach Europa gebracht wurde. 
Eine schnelle Serienproduktion ähn-
licher Schiffe, innovative Brass winden 
und eine damit  mögliche Besatzung 
von nur 31 Mann, unter heute schwer 
 vorstellbaren Bedingungen, sowie die 
 Gewinnspannen im Salpetergeschäft 
waren die Schlüssel zu dieser Rechnung.

Mehr als 1.000.000 unter schiedliche 
Pflanzensamen liegen derzeit im 
Svalbard Global Seed Vault in Norwegen. 
Das Archiv soll die Plfanzendiversität 
sicherstellen, die etwa durch den 
Klimawandel gefährdet ist. Zuletzt 
musste der Bunker ertüchtigt werden, 
weil aufgrund höherer Temperaturen 
in der Region Wasser eindrang. Rund 
4,5 Mio. verschiedene Samenarten 
(je 500 Samen) sollen dort final ge-
lagert werden. Die Wartung kann 
dann ferngesteuert erfolgen.
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„Ich betrachte Kunst als eine Form der Poesie,  
und ich versuche, Werke und Erfahrungen  
zu schaffen, die uns von vertrauten Kategorien 
wie Rentabilität und Effizienz lösen.“

Per Kristian Nygård

Ein anderer Blick

Das Werk des 1979 geborenen norwegischen 
Künstlers Per Kristian Nygård, Master of Fine 
Arts der Kunstakademie Malmö, umfasst neben 
Rauminstallationen und Skulpturen auch 
Druckgrafik und Architektur. 
In seiner Arbeit sucht er nach Möglichkeiten,  
mit der ökonomischen Sprache und dem 
Investitionsgedanken hinter der Kunst zu brechen. 
Ein wiederkehrendes Thema sind wirtschaftliche 
Metaphern. In seiner Arbeit „Not Red But Green”  
versucht Nygård, etwas zu schaffen, das keinen  
Sinn ergibt. Der Besucher wird mit seiner eigenen  
intuitiven und körperlichen Reaktion auf die 
Erfahrung konfrontiert, einen Raum zu betreten,  
in dem alles falsch ist, sich aber richtig anfühlt.
Seine Werke sind unter anderem im Kunstmuseum 
Trondheim, dem Nationalmuseum in Oslo, 
den Haugaland-Museen und dem Sørlandets 
Kunstmuseum ausgestellt.



Line

Bäume, exakt auf die Größe des Künstlers (178,5 cm)  
beschnitten. Die Arbeit entstand im Rahmen der  
Kjerringøy Land Art Biennale, 2015.
Foto: Line Dalmar 





Not Red But Green II

Installation für das ARos Århus Art Museum zur
ARoS Triennial, THE GARDEN, 2017. 

Die Installation wurde in einem Hydroponik-Anbausystem rea-
lisiert. Kokosfasern dienten als neutraler Grund, welcher durch 
ein Kreislaufsystem mit einer Nährstofflösung versorgt wurde. 
1.300 Tropfdüsen waren so angeordnet, dass eine gleichmäßige 
Versorgung gewährleistet wurde.
Fotos: Kåre Viemos



The Garden 

Installation für die Gruppenausstellung „Constant. Decay.“ 
in einem alten Wohnhaus in Trondheim, Norwegen, 2013.
Fotos: Per Kristian Nygård





Not Red But Green

Installation in der NoPlace Gallery, Oslo, 2014.

Die Installation wurde auf einer mit Erde bedeckten Holzkonst-
ruktion realisiert, auf welcher Grassamen ausgesäht wurden.
Fotos: Jason Olav Havneraas





https://www.perkristiannygaard.com
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Achtsamkeit  
lohnt sich!

Von Annika Lenßen, Benedikt Erlenkamp und Martin Kleudgen

Wer an Meditation und Achtsamkeit denkt, dem kom-
men wo mög lich Bilder von Räucher stäbchen und Bud-
dha- Statuen in den Sinn. Zwar liegen die Ur sprün ge 
von Acht sam keit (engl.: mindfulness) und Medi ta tion 
tat säch lich im Buddhis mus, aller dings hat Achtsam keit 
längst Ein zug in den Wes ten gehalten. Auch Wirtschaft 
und Wissenschaft haben damit ver bundene Vorteile er-
kannt. 
Dabei ist die Definition von Achtsa mkeit nicht trivial, gera-
de auch weil sie in dem Zusammenhang eine Übersetzung 
aus dem Englischen darstellt. Sie kann als absichtsvolle 
Lenkung der Aufmerksamkeit auf Empfindungen des ak-
tuellen Momentes beschrieben werden. Gegenwärtige 
Gedanken, Emotionen und Eindrücke werden möglichst 
offen und nicht bewertend, sondern wohlwollend zur 
Kenntnis genommen. Darüber hinaus kann Achtsamkeit 
aber auch als dispositionelle Persönlichkeitseigenschaft 
gesehen werden, die gemessen werden kann. 

Was sagt die Wissenschaft? 
Meta analysen haben nachgewiesen, dass Acht sam -
keits  mediation mit einer Viel zahl an erwünsch ten, 
psychologischen Effekten einhergeht. Dazu zählen eine 
gesteigerte Konzentrations- bzw. Auf merk sam keits-
fähigkeit, ein verringertes Stresserleben sowie ein hö-
heres Wohlbefinden. Ferner wurde in ran domi sierten 
kontrollierten Studien (RCT) gezeigt, dass meditations-
basierte Acht sam keits programme die Stress reaktivität 
senken und sich positiv auf die kognitiven Fähigkeiten 
und das Kurzzeit gedächtnis bei Heran wachsenden aus-
wirken können. Achtsamkeitsmeditation aktiviert jene 
Hirnareale, die mit Selbst regu lation und Problem lösung 
assoziiert werden. Mit Blick auf die Erwerbstätigkeit  
interessant ist eine RCT, die zeigt, dass Acht sam keits-
training mit einem erhöhten Fokus sowie einer höheren 
Produktivität bei der Arbeit einhergeht. 

Achtsamkeit in der Mehrthemenbefragung
All dies war Grund genug, dass infas selbst in die Er for-
schung von Acht samkeit investiert hat. In die hauseigene 

Mehr themen befragung, bei der die Lebens situation der 
deutschen Bevölkerung anhand verschiedener Gesichts-
punkte und Faktoren untersucht wird, wurden vier 
Items inte griert, die das Acht samkeits konstrukt messen. 
Als Grund lage diente die deutsche Version des „Mindful 
Attention and Awareness Scale“ (MAAS; Michalak et 
al. 2008), welche aufgrund ihrer Verfüg bar keit sowie 
ihrer Reliabilität (Alpha = 0,83; n = 469) gewählt wurde. 
Die Aus sagen des Fragebogens sind negativ formuliert, 
wobei die Befra gungs per sonen angeben müssen, wie oft 
das Be schriebene erlebt bzw. getan wird (1 = „fast immer” 
bis 6 = „fast nie”). Aus öko nomischen Gesichts punkten 
fand eine Beschränkung auf die vier Items statt, die die 
höchsten korrigierten Trennschärfe koeffizienten (KT > 
0,60) auf wiesen. Letzt endlich wurde auf Basis jener vier 
Items ein neuer Mittel wert index gebildet, der Acht sam-
keit als dis posi tionelle Persönlich keits eigen schaft aggre-
giert gemessen hat und ver dichtet darstellt.
Insgesamt sind im Mai 2023 in der Mehrthemen be-
fragung 981 Per sonen befragt worden. Um den Zu-
sam men hang zwischen Acht sam keit und den anderen 
Themen kom plexen der Mehr themen befragung zu be-
leuchten,  wurden verschiedene lineare Regressions-
mo delle de fi niert. Dabei wurden u. a. Kontroll variab len 
wie Ge schlecht, Alter, Bildungs stand, Erwerbs status, Mi-
gra tions hinter grund, Haus halts größe, das Bundes land 
und das Haus halts nettoein kommen der Befragungs per-
sonen berücksichtigt. Ein Regressions modell (R² = 0,10, 
p < 0,001, n = 938) gab Auf schluss darüber, in wiefern 
Acht sam keit als unab hängige Variable einen Ein fluss 
auf die Wahr neh mung der per sön lichen Zukunft hat. 
Tat säch lich konnte ge zeigt werden, dass eine er höhte 
Achtsamkeit mit ver mindertem Pessi mis mus ein her geht 
(b = -0,09, p < 0,005). Positiv aus ge drückt: Je acht samer, 
desto opti mistischer wird die per sön liche Zu kunft all-
gemein ge sehen. Dass Acht sam keit nicht nur einen Ein-
fluss auf die Ein schätzung der per sön lichen Zu kunft, son-
dern auch auf die Be ur teilung der per sön lichen ak tuellen 
wirt schaft lichen Lage hat, konnte ein weiteres Modell 
zeigen (R² = 0,14, p < 0,001, n = 945), in das Achtsam keit 
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als unab hängige Variable inte griert wurde. Dem nach ist 
eine er höhte Acht samkeit mit einer weniger nega tiven 
Bewertung der persönlichen aktuellen wirt schaft lichen 
Lage assoziiert (b = -0,06, p < 0,005). Konkret: Je achtsamer, 
desto positiver wird die eigene aktuelle ökonomische 
Situation bewertet.
In einer weiteren Regressions analyse (R² = 0,16, p < 0,001, 
n = 891) wurde unter sucht, wie Acht sam keit selbst als 
ab hängige Variable durch andere unab hängige Variablen 
er klärt werden kann. Neben den oben be schriebenen 
Kon troll variablen wurden weitere Prädik toren wie zum 
Bei spiel die „Oben-Unten”-Ein ordnung in der Gesell-
schaft, die politische Rechts-Links-Selbst ein stufung, die 
Risiko bereit schaft in der Corona pan demie sowie das 
mone täre Investitions ver halten mit in das Mo dell aufge-
nommen. Letzteres war von besonders hohem Inter-
esse. Der hier dia gnos tizierte negative Zu sammen hang 
zwischen dem Bedürfnis, Geld für Klei dung aus zu geben, 
und der Acht sam keit war besonders stark aus ge prägt 
(b = -0,27, p < 0,05). Daraus lässt sich schluss folgern: Je 
stärker der Kon sum wunsch für Kleidung, desto niedriger 
die Acht sam keit. Da einer Regression eine Korrelation 
– also eine wechsel seitige Beziehung – zu grunde liegt, 
kann auch die Aus sage fol gen: Je acht samer Indivi-
du en sind, desto geringer der Wunsch, neue Kleidung 
zu kaufen. Bei der Nei gung, lieber per sönlich in Kunst 
und Kultur zu investieren, beispiels weise in Form von 
Konzert-, Museums- oder Theater besuchen, wird der 
oben be schriebene Zusammen hang positiv. Je stärker 
die Neigung, lieber persönlich in Kunst und Kultur zu in-
vestieren, desto höher die Achtsam keit.
Um weitere Aussagen und bessere Vergleiche anstellen 
zu können, wurden die Befragungs per sonen post hoc 
in zwei Gruppen ein ge teilt: „Achtsame“ (n = 736) und 
„Unachtsame“ (n = 245). Als Kriterium wurde der Mittel-
wert index, also der Durch schnitts wert aller vier Acht sam-
keits-Items heran ge zogen. Befragungs teil nehmende, die 
einen durch schnitt lichen Acht sam keits wert von maxi-
mal 3,5 auf wiesen, wurden als „unachtsam“ deklariert. 
„Achtsam“ sind analog dazu die jenigen, die einen Durch-
schnitts wert von über 3,5 zeigten. 
Die Grafiken zeigen, dass die Gruppe der Acht samen zu-
friedener mit ihrem Lebens standard ist. Sie ord nen sich 
außer dem gesell schaft lich eher oben ein und beurteilen 
die eigene wirt schaft liche Lage besser. Außer dem sind 
sie opti mistischer mit Blick auf die per sönliche Zukunft. 
Diese Gruppen ver gleiche sind somit im Ein klang mit den 
Ergeb nissen der obigen Regressions modelle. Interessant 
bei den Ver gleichen ist je doch, dass sich Unacht same bes-
ser durch die Politik vertre ten fühlen als die jenigen, die 
höhere Achtsam keits werte aufweisen. 
Insgesamt geht Acht samkeit schließlich mit positiveren 
Ein schätzungen ver schiedener Lebens bereiche ein her 
– und zwar auf die aktuelle wie auch die künftige La ge 
bezogen. Damit decken sich die Ergeb nisse unserer Mehr-
themen befragung mit denen der Wissenschaft. Acht-
sam keit „lohnt“ sich also schein bar. 

Achtsamkeit bei Individuen
Individuen können in ihre Achtsamkeit investieren, in-
dem sie regel mäßig ent sprechende Übun gen, auch Acht-
sam keits inter ventionen genannt, prak ti zieren. Die se 
kön nen for meller oder in formeller Natur sein. For mel les 
Prak ti zieren setzt vor aus, dass eine spezi fische Zeit zum 
Trainieren der Acht sam keit ein ge plant wird, wie zum 
Bei spiel eine ge plante Sitz medi tation oder Atem übung. 
In for melle Acht sam keits praktiken nennt man die be-
sondere Len kung der Auf merk samkeit auf alltäg liche 
Pro zesse, durch die Acht sam keit in die Alltags routine ein-
gebun den wird, wie zum Beispiel acht sames Spazieren-
gehen oder betont bewusstes Essen. 
Trotz der zahlreichen positiven Effekte dieser achtsam-
keits basierten Trainings fällt vielen Menschen die lang-
fris tige Im plemen tierung schwer. Hier helfen Medi ta-
tions apps wie „Calm“ oder „Headspace“. In den vergan-
genen Jahren ist der Markt von Meditations apps auf 
ein Markt volumen von 522 Millionen US-Dollar (2022) 
ge stiegen. Bis 2031 sollen sie sich laut dem indischen 
Beratungs unter nehmen „Insight Ace Analytic“ vervier-
fachen. 
Auch Unternehmen haben den Stellenwert von Acht-
sam keit be reits erkannt und globale Konzerne wie Google 
oder SAP be schäftigen seit einiger Zeit einen CMO, einen 
„Chief Mindfulness Officer“. Als schnelle Lö sung für 
Probleme in der Unter nehmens kultur eignet sich das 
Thema Acht sam keit je doch nicht. Um Acht samkeit effizi-
ent einzu setzen, ist die Im plemen tierung auf ver schie den-
en Ebenen erfor der lich. Nicht nur Mit arbeitende sollten 
Acht sam keit in ihre Ar beit inte grieren, auch Führungs-
kräfte kön nen Acht sam keit in den eigenen Führungs stil 
ein bauen, sodass ins gesamt ein positives Mit einander im 
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Unter nehmen ge fördert wird. Aus ge arbeitete Kon zep te 
zu acht samer (Unternehmens-)Führung gibt es be reits 
(vgl. z. B. Amberg 2016; Schnetzler 2014). Eben falls essen-
ziell ist, dass Achtsam keits pro gramme vor sichtig ge plant 
und nur von Experten durchgeführt werden (vgl. Roche 
et al. 2020: 7). 
Ein renommiertes Programm ist das Firmen basierte 
Acht sam keits programm (engl.: corporate based mindful-
ness program, kurz CBMT), welches vom Potential Pro ject 
für die be sonderen An for derungen der Arbeits welt ent-
wickelt wurde. Bran chen dominierende Unter nehmen 
wie Google setzen bereits auf der artige Pro gramme, um 
Führungs kräfte, Mana ger und An gestellte in Acht sam-
keit aus zu bilden – besonders, wenn diese vor her noch 
nie mit diesem Thema in Berührung ge kom men sind. 
Das firmen basierte Acht sam keits programm zeichnet 
sich durch unter nehmens interne, täg liche meditative 
Gruppen trainings aus, neben denen be sonders die Im-
plemen tierung von Acht sam keit in die eigene alltäg liche 
Ar beit im Fokus steht. In diesen Trainings lernen Mit-
arbeitende, Acht samkeit in ihren spezi fischen Arbeits-
bereichen anzu wenden, wie zum Beispiel in Meetings, 
Präsen ta tionen oder beim Zeit mana gement. Ziel ist es, 
acht same Denk muster auf zubauen, welche Akzep tanz, 
Mit gefühl und Neutrali tät am Arbeits platz fördern (vgl. 
Webb; Lee-Bates 2015: 2).
Studien in Bezug auf die Effektivi tät von CBMT zeigen auf, 
dass auch kurze Acht samkeits-Trainings ein heiten lang-
fristig posi tive Effek te für Mitarbeiter und damit das ge-
samte Unter nehmen bewirken. Die In vesti tion in solche 
Pro gramme lohnt sich be sonders, da diese recht kosten-
günstig umsetz bar sind (vgl. Webb; Lee-Bates 2015: 10). 
Eine Studie in Taiwan zeigte auf, dass firmen in terne 

Medi tationen eigen stän diges Ler nen, inno vatives Den-
ken und die all ge meine Per formance der Mit arbeiter för-
derte (vgl. Ho 2011).
Besonders in Unternehmen, deren Tages geschäft zahl-
reiche Dead lines auf weist, kann Acht sam keit den Mit-
arbei ten den hel fen, Stress zu re duzieren und ihr Zeit-
mana gement zu ver bes sern. Vor allem in der Kommuni-
ka tion mit außen stehen den Par teien wie Kun den oder 
den Inter viewern könnten die durch Acht sam keit ent-
wickel ten Denk muster wie Mit ge fühl, Akzep tanz, Neu-
tra lität und ver mehrter Opti mismus Mitar beitenden 
Instru mente an die Hand geben, diese teils konflikt-
reichen Situa tionen sou verän zu meistern und ge lassen 
zu bleiben.

Fazit
In den letzten Jahren sind Achtsamkeit und Meditation 
zum Trend geworden. Immer mehr Menschen im ple-
men tieren achtsam keits basierte Trainings oder Medi-
tation in ihren All tag, um mit den wachsen den alltäg-
lichen An for derungen und vor allem denen der Berufs-
welt fertig zu wer den. Auch der Markt für Medi tations-
apps wird voraus sicht lich in den nächsten Jahren enorm 
wachsen (Insight Ace Analytic 2023). Dieser Artikel zeigt 
auf, wieso sich die Investition für Individuen und Unter-
nehmen lohnt.
Allerdings müssen die Ergebnisse und die beschriebenen 
Effek te kritisch ein geordnet werden. Zunächst einmal 
liegt für den Achtsamkeits begriff keine einheit liche 
Defini tion vor. Das bedeutet, dass die zitierten und prä-
sentierten Ergeb nisse mit Vor sicht zu genießen sind, da 
auch die zugrunde liegenden Mess ver fahren keine ein-
heitlichen Defini tionen von Acht sam keit ver wendet 

Die Einschätzung der persönlichen Zukunft und der aktuellen wirtschaflichen Lage:
Achtsame blicken etwas postitiver in die Zukunft
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Investition in den Interviewerstab
Umfassende Schulungsmaterialien und komplexe Schu-
l ungs  pro gramme wer den den Inter viewerinnen und 
Inter  viewern bei infas geboten. Damit investieren wir 
nicht nur in die Aus bil dung unseres Interviewer stabes, 
son dern auch in die Qualität der Daten erhebung. Zur 
Ani ma tion und Erklärung der Abläufe während der Inter-
viewer  tätigkeit hat infas zusammen mit dem Illustrator 
Anatol Schulz eine eigene Bild sprache entwickelt. Das 
hilft beim Lernen, fördert aber auch die Motivation.

Stellen Sie 
die  r ichtigen 
Fragen

haben. Diesbezüglich lassen sich also keine allgemein-
gültigen Aus sagen machen und nur bedingt Kausal-
zusammen hänge festlegen. Außer dem muss be tont 
werden, dass es nicht die eine Achtsamkeits meditation 
bzw. das eine Achtsamkeits training gibt. Verschiedene 
Meditations formen und Trainings weisen unter-
schiedliche Effek te auf. Dennoch: Zahlreiche Studien wie 
auch unsere Mehrthemen be fragung deuten darauf hin, 
dass Acht samkeits trainings eine gute Investition auf ver-
schiedenen Ebenen darstellen und sich alle mal lohnen.
Individuen profitieren einerseits von regelmäßigen 
Medita tionen und Achtsam keits trainings durch eine 
grund sätz lich ver besserte psychische und physische 
Gesund heit. Auf der anderen Seite können Unter nehmen 
in das Wohl befinden ihrer Mit arbeiter, mehr Produkti-
vität und Inno vation inves tieren, indem sie Acht-
samkeits trainings wie das Firmen basierte Achtsamkeits-
programm (CBMT) anbieten. 
Fachkräftemangel, Digitalisierung, demogra fischer 
Wan del und damit einher gehende steigende Arbeits-
belastungen stellen alle vor neue Herausforderungen. 
Achtsamkeitsbasierte Übungen und Meditationen bie-
ten Prak tiken, welche Indi viduen und Unter neh men nu-
tzen kön nen, um für diese Heraus for derungen künf tig 
bes ser ge wappnet zu sein und ihnen noch acht samer zu 
begegnen.
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Von Theresa Büchler, Lara Schmitz und Thomas Weiß

Die Rekrutierung  
spezieller Populationen  
Ein nicht zu unterschätzender Aufwand

Gemessen an der Zahl der Anbieter, der angebotenen 
Ver an stal tungen und der Teil nehmen den ist die Er-
wachs enen- und Weiter bil dung der größte Bildungs-
be reich in Deut schland. Im Ver gleich zu Lehren den aus 
an deren Bil dungs bereichen wissen wir über Lehr kräfte 
der Er wachsenen bildung jedoch relativ wenig. Hier 
setzt die Studie „Teachers in Adult Education – A Panel 
Study“ (TAEPS) an. Das Ziel ist es, ein um fassen des Bild 
des Lehr per sonals in der Weiter bil dung nach zu zeichnen. 
Da für sol len mehrere Tausend Lehr per sonen aus allen 
Be reichen der Weiter bildung im Rahmen einer Panel-
erhebung befragt werden. infas wurde vom Deutschen 
Institut für Erwachsenenbildung (DIE), Bonn, mit der 
Erhebung beauftragt.

Erhebungsdesign
Die Herausforderung der Studie ist der Zugang zum Lehr-
personal. Es liegen keine zugänglichen Register vor, aus 
denen eine Zufalls stich probe gezogen werden könnte. 
Aus diesem Grund sollte der Zugang zum Lehr personal 
über Weiterbildungs einrichtungen, weiter bildungs-
aktive Betriebe und Verwaltungen erfolgen. Aber auch 
für diese gab es kein vollständiges und zugängliches 
Adress register. Somit fand zuerst eine Adress recherche 
statt, um ein Adresskataster von Einrichtungen in der 
Weiter bildung für die Stichproben ziehung zu erstellen. 
Dabei handelte es sich um eine umfang reiche Recherche 
nach Adressen von Weiterbildungseinrichtungen in 
Datenbanken und Weiterbildungs portalen mithilfe von 
Such maschinen sowie dem Adressbestand des DIE. Aus 
diesem Adresskataster wurde eine geschichtete Zufalls-
aus wahl von Einrichtungen getroffen. 
Die ausgewählten Einrichtungen sollten dann zu ihren 
Weiter bildungs bereichen und -aktivitäten telefonisch 
befragt werden und im Anschluss um die Unterstützung 

bei der Rekrutierung des Lehrpersonals gebeten werden. 
Da für sollte die Auskunftsperson der Einrichtung eine 
Ein ladungs-E-Mail an ihr gesamtes Lehrpersonal weiter-
leiten. In dieser Einladung war ein Link zur Rekrutierungs-
befragung enthalten, über die sich das Lehrpersonal zur 
Teilnahme an der Studie registrieren konnte.  

Rekrutierung und Anmeldeprozess
Insbesondere der Rekrutierungsprozess wurde in einer 
Pilot studie getestet. Die Ein richtungen waren im Pi-
loten durchaus bereit, an der telefonischen Befragung 
teil zu nehmen. Insgesamt wurden in der Pilotstudie 
383 Einrichtungen eingesetzt und 45 Interviews reali-
siert (11,7 Prozent). Jedoch stellte sich die Rekrutierung 
des Lehr personals über die Einrichtungen als äußerst 
schwierig heraus und es konnten nicht genügend 
Personen für die Be fragung des Lehrpersonals rekrutiert 
werden. Es wurde an ge  nommen, dass pro Ein richtung 
im Durch schnitt 8 panel bereite Lehr personen rekrutiert 
werden. In der Pilot studie wurden jedoch nur 1,8 panel-
bereite Lehr per sonen pro Einrichtung rekrutiert. Um 
mehr über die Heraus for derungen im Rekrutierungs pro-
zess heraus zu finden, wurden qualitative Inter views mit 
den Ein  richtungen durch geführt. Es wurden bestehende 
Ver  mutungen zu den Grün den der schlep penden Re kru-
tierung validiert. Aus fol genden Grün den wurde die Ein-
la dung an das Lehr  personal nicht weiter geleitet:
• Weiterbildung in Betrieben und Verwaltungen ist oft 
an externe Anbieter ausgelagert, sodass es keinen direk-
ten Zugang zum Lehrpersonal gibt.  
• Soloselbstständige wurden befragt, die kein weiteres 
Lehrpersonal beschäftigen.
• Einrichtungen haben keinen direkten Nutzen durch die 
Unterstützung bei der Rekrutierung. 
• In vielen Einrichtungen ist eine übergeordnete Ab tei-
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lung für das Lehr personal zuständig. Mit dieser wurde 
je doch nicht der Kontakt im Rahmen der Ein richtungs -
befragung hergestellt. Für die Befragung des Lehr per-
sonals wurden deren Kontakt daten benötigt. Da keine 
Register stich probe vor lag, mussten diese zuerst erhoben 
wer den. Bei dem Regis trierungs  prozess handelte es sich 
aus Daten  schutz  gründen um ein mehr stufiges Ver-
fahren:
1. Kurze Rekrutierungsbefragung zur Beschäftigungs-
form, um sicherzustellen, dass die Person zur Zielgruppe 
gehört.
2. Frage zur Panelbereitschaft und Weiterleitung zum 
Online-Adresstool für panelbereite Personen.
3. Eingabe der Kontaktdaten der Lehrperson (E-Mail-
Adres se, Tele fonnummer, Adresse), um diese für ein 
Inter view zu kontaktieren.
4. Bestätigung der Kontaktdaten: Aus Datenschutz grün-
den wurde ein Double-Opt-In-Verfahren implemen-
tiert, d. h., im An schluss an die Registrierung wurde ein 
48 Stun den gül tiger Bestätigungs link an die einge gebene 
E-Mail-Adresse gesendet. Die Lehr personen mussten 
durch Be stätigung des Links ihre an gegebenen Kontakt-
daten bestätigen, anderenfalls wurden die Kontaktdaten 
auto  matisch gelöscht.  
Im Rahmen des datenschutzrechtlich notwendigen 
mehr  stufigen Re krutierungs verfahrens ging ein erheb-
licher Anteil (36 Prozent) an potenziellen Studien teil-
nehmenden verloren, da nicht alle Personen den An mel-
dungs  prozess vollständig abschlossen, da sie den Frage-
bogen vorzeitig abbrachen, nicht panelbereit waren, 
keine Adresse angaben oder die angegebene Adresse 
nicht bestätigten.
Es wurden mehrere kleinere Änderungen sowohl für die 
Ein richtungen als auch für die Rekrutierungs befragung 
an den Erhebungs instrumenten und -materialien vorge-
nom men, um zu überprüfen, ob dies einen Effekt auf die 
Teil nahme bereitschaft zur Weiterleitung aufseiten der 
Ein richtungen bzw. zur Anmeldungsbereitschaft auf-
seiten des Lehr personals hat. Leider ohne Erfolg. 
Aus der Pilot studie wurde deshalb die Konse quenz ge-
zogen, dass eine Rekrutierung aus schließlich über eine 
Ein richtungs befragung nicht aus reichend ist und der 
Zugang zu den Lehrenden überdacht werden muss.

Social Media und gezielte telefonische Akquise
Für die Haupterhebung wurden die Rekrutierungs maß-
nahmen erweitert. Es wurde eine eigenständige Studien-
website ein gerichtet, auf der sich das Lehr personal über 
die TAEPS-Studie infor mieren und direkt zur Be fragung 
an melden kann. Zudem wurde die TAEPS-Studie über 
ver schiedene Kanäle intensiv be worben (News letter, 
Social-Media-Kanäle, Kontak tierung von Ver bänden und 
Gewerk schaften, An zeigen in Fachzeitschriften und Blog-
beiträge). Die Adressen der Weiter bildungs einrichtungen 
aus dem Adress kataster wurden für weitere Maß nahmen 
ver wendet. Um die Reichweite im Zugang zu rele vanten 
Multipli katoren auf Ebene von Einrichtungen zu er höhen, 
wurden zusätzlich rund 25.000 Einrichtungen via E-Mail 

ange schrieben, mit der Bitte, die Studien informationen 
an ihr Lehr personal weiter zuleiten. Es wurden auch meh-
rere Tausend Erinnerungs schreiben per E-Mail an die 
Aus kunfts personen der Einrichtungs befragung versen-
det. 
Obwohl bereits mit Beginn der Einrichtungs befragung 
zahl reiche flan kierende Maß nahmen ergriffen wurden, 
um die Bekannt heit der Studie zu steigern und somit 
Lehr personen für die Teil nahme zu ge winnen, spiegel-
te sich dies nur be dingt in den An mel dungen für die 
Be fragung wider. Bereits wenige Wochen nach Be ginn 
der Ein richtungs befragung nahmen die wöchent lichen 
Regis trierungen kon tinu ierlich ab und es wurde klar, 
dass das Feld für die Re krutierung des Lehr perso nals ver-
längert werden muss. Die Ein richtungs befragung wurde 
im November 2022 abge schlossen. Die Rekrutierungs be-
fragung läuft weiter hin. Es zeigt sich bereits jetzt noch 
deut licher als in der Pilot studie, dass ein erheb licher An-
teil der poten ziellen Lehr personen im mehr stufigen Re-
krutierungs prozess verloren gehen.
Erste Auswertungen zeigten, dass die Mehr heit der Teil-
nehmen den über die Weiter bildungs ein richtungen auf 
die Studie auf merk sam ge macht wurde. Ent sprechend 
kon zen trierten sich Über legungen zu wei teren Re kru-
tierungs strategien darauf, die Reich weite der Stu dien-
be kannt machung ins gesamt zu erhöhen, so wie auf die 
Frage, wie bei der Kon takt auf nahme potenzieller Multi-
pli katoren eine höhere Ver bind lich keit bei der Weiter-
gabe der Studien informationen erzielt werden kann. 
So wurden den Dankschreiben an die Lehrenden mit 

Rekrutierung im Rahmen von TAEPS
Quelle: DIE, infas
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den Incen tives zusätzlich Visiten karten mit dem QR-
Code zur Studien website bei gelegt, die an inter essierte 
Kollegen weiter gegeben werden konnten. Parallel wurde 
eine ex terne Social-Media-Kampagne (Meta, LinkedIn) in 
Auftrag gegeben, um da durch die Reich weite und Sicht-
barkeit der Studie zu erhöhen, indem gezielt Personen ad-
ressiert wurden, die im Bereich der Weiter bildung tätig 
sind.
Die auf wändigste Maß nahme war die „telefonische Ak-
quise“, die aller dings nun nicht mehr als standardisier-
te Be fragung aus einem Telefon studio her aus realisiert 
wird, sondern manuell durch Mit arbeitende des DIE 
durch geführt wird. Im Rahmen einer „kalten Kontakt-
auf nahme“ wurde ab Januar 2023 da mit be gonnen, ver-
schiedene Personen, über die mut maß lich ein Zugang 
zum Lehr personal her gestellt werden kann, (erneut) 
anzu rufen, um sie über die Studie zu informieren und um 
Unter stützung bei der Rekrutierung des Lehr personals 
zu bitten. So wurden etwa alle Volks  hoch schulen er-
neut telefonisch kontaktiert. Außer dem wurden Einrich-
tungen, weiter  bil dungs  aktive Betriebe und Verwal-
tungen aus dem Adress kataster nach Größe sortiert und 
eine um fassen de tele fonische Kontakt auf nahme ange-
strebt. Zusätz lich wurden regionale Bildungs netz werke, 
Coaches und Trainer (nach)recherchiert und kontak tiert.
Ins besondere der Zugang zu weiterbildungs aktiven Be-
trieben und Firmen er wies sich als be sonders schwierig 
oder sogar un mög lich. Daher wurden schließ lich auch 
rele vante private Netz werke von DIE-Mitarbeiten den für 
die Ak quise ge nutzt, mit dem Ziel, eine höhere Verbind-
lichkeit bei der Unter stützung zu erzielen. Mit Beginn der 
tele fonischen Akquise wurde ein deut licher An stieg an 
erfol greich registrierten Lehrenden konstatiert. 

Machbar, aber aufwändig
Die direkte und persönliche Ansprache der Ein rich tun-
gen er weist sich als wert  volle Er gänzung zu den bis -
her igen Re kru tierungs   strategien und spielt eine maß -
geb  liche Rol le bei der Er  reichung der ange  strebten 
Teil  nehmenden zahlen. Insbesondere bei den Weiter-
bildungs ein richtungen scheint diese direkte Kontakt auf-
nahme durch ein wissen  schaft liches Forschungs institut 
der ent scheiden de „Tür öffner” zu sein, um Zu gang zum 
schwer er reich baren lehren den Per sonal zu er halten. 
Denn diese Form der Telefon ak quise zielt darauf ab, 
nicht nur Infor mationen über die Studie zu ver mitteln, 
son dern auch den Auf bau und die Pflege institutio-
nellen und per sonalen Ver trauens zu fördern. Dieses 
Vertrauens ver hältnis ist essenziell, um die Bereit schaft 
der Ein richtungen zur Unter stützung und Weiter leitung 
der Studien informationen zu steigern. Im Ver gleich dazu 
scheint die Erreich barkeit der rele vanten Ziel gruppe 
über die anderen Kontakt strategien und Kanäle deut lich 
schlechter zu funktionieren.
Somit lässt sich aus den Erfahrungen der Pilotstudie so-
wie ersten Erkennt nissen aus der Haupt erhebung ab-
leiten, dass auf grund des daten schutz rechtlich notwen-
digen mehr stufigen Anmelde verfahrens eine be deutend 

größere Anzahl rele vanter Ziel personen erreicht werden 
muss, um die avisierte Zahl an erfolgreich registrierten 
Teil nehmenden zu erzielen. Hinzu kommt, dass eine 
Weiter  leitung der Studien informationen auf Ebene 
von Weiter bildungs  einrichtungen und weiter bil dungs-
aktiven Be trieben kein „Selbstläufer“ ist. 
Eine weitere mögliche Investition in die Rekrutierung 
poten zieller Studien teilnehmer wäre, die Lehr personen 
ge zielt anzusprechen. Aus Zeit- und Kostengründen 
wurde bislang darauf verzichtet, auf Tagungen und Kon-
gressen gezielt auf die Lehr personen zuzugehen, sodass 
zum Wirkungsgrad einer solchen Maßnahme aktuell 
keine Aussage getroffen werden kann. 
Insgesamt scheint eine Kombination aus verschiedenen 
Rekrutierungs strategien unerlässlich zu sein, um hin-
reichend Studien teil nehmende zu gewinnen. Diese ers-
ten Erkennt nisse bieten wertvolle Anhaltspunkte für 
zukünf tige Studien mit ähnlichen Zielgruppen hinsicht-
lich eines ge zielten Rekrutierungsprozesses und zu mög-
lichen Heraus forderungen und Grenzen. 

Zum Weiterlesen
Die Studienwebseite zu TAEPS:  
https://www.taeps.de/
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Lage, 
Lage, 
Wohnlage
Eine Straße weiter sind Lage  
und Rendite angeblich besser

Von Michael Herter und Barbara Wawrzyniak

Bei der Suche nach dem perfekten Zuhause spielen viele 
Fak toren eine ent scheidende Rolle: die Größe der Räum-
lich keiten, die Aus stattung, die Nähe zu wich tigen Ein-
richtungen und nicht zuletzt – die Wohnlage. Sie ist mehr 
als nur eine Adresse, denn sie definiert unseren Alltag, 
beeinflusst unsere Lebens qualität und prägt unser so-
ziales Umfeld. Ob in urbanen Zentren, male rischen 
Vororten oder ländlichen Gebieten – die Wahl der rich-
tigen Wohnlage kann einen signifikanten Einfluss auf 
unser tägliches Leben haben. 
Allgemein formuliert beschreibt die Lage einen Ort in 
Bezug auf seine räumliche Um gebung, deren Bewertung 
ein Verhält nis zu anderen Lagen darstellt. So besitzt bei-
spielsweise ein Ort mit einer „verkehrs günstigen Lage“ 
eine bessere infrastrukturelle Anbindung als andere 
Orte mit deren Umgebung. Bei der Wohnlage wird das 
Wohn umfeld bewertet und mit anderen Wohnlagen ver-
glichen.
Die Wohnlage zählt zu den bedeutendsten Faktoren, 
die den Preis einer Immobilie bestimmen. Hier über-
wiegen die wirtschaftlichen Prinzipien von Angebot und 
Nachfrage, da die Wahl der Wohnlage von entscheidender 
Bedeutung für die Lebens qualität eines Individuums 
ist. Sie hat direkte Auswirkungen auf ver schiedene 
Aspek te des täg lichen Lebens, die unter dem Einfluss 
zahlreicher, unterschiedlicher sozio-kultureller, öko-
nomischer, ökologischer und infrastruktureller Faktoren 
stehen. Dazu gehören beispielsweise die nachbarschaft-
liche Verbundenheit, Nähe zum Arbeitsplatz, Bildungs-
einrichtungen und Einkaufs zentren sowie öffent liche 
Verkehrs mittel und Freizeit möglich keiten. 

Die Liste lagebestimmender Faktoren kann dabei be-
liebig lang werden. Denn eine allgemeingültige, ein-
deutige Definition, was in eine Wohnlagen bewertung 
einfließt, gibt es nicht – weder für die Art und Anzahl 
der Fak toren noch für deren Gewichtung oder gar die 
räumliche Ab grenzung von Ort und Umfeld. Die einen 
bewerten Wohn lagen nach Stadt vier teln, die ande-
ren nach Straßen zügen. Die einen ziehen makro geo-
grafische Umfeld faktoren hinzu, wie z. B. Entfernung 
zum Oberzentrum, die anderen eher mikro geografische, 
wie etwa eine angrenzende Parkanlage.

Menschliche Einschätzung versus Data Driven 
Immobilienbewerter und Gutachterausschüsse ent-
wickelten im Laufe der letzten Jahrzehnte völlig in di-
vi duelle Ver fahren, die Wohn lage in Städten und Kom-
munen zu bewerten. Auf Basis von Erfahrungen da rüber, 
was Kauf- und Mietpreise in die Höhe treibt, wurden 
Gebietskarten unter schied licher Granula rität ent wickelt, 
die je nach Lage und Um gebung zu einer menschlich-
fachlichen Klassi fi zierung orts be zogener Wohn lagen 
führte. 

Als eines der größten Investments, das eine Privatperson in 
Deutschland tätigen kann, gilt der Erwerb von Wohneigentum. 
Für die meisten ist er – wenn überhaupt – nur mit hohen 
finanziellen Anstrengungen möglich. Aber wie kann diese 
Investition bewertet werden? Wir haben unsere Unternehmens-
schwester infas 360 gebeten, aus ihrer Perspektive die Beurtei-
lung einer Wohnlage darzustellen. 

Exkurs
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In der Stadt Bonn entstand so zuletzt noch die vom Gut-
achter aus schuss beschlossene Wohn lagen karte 2022, 
die im Mietspiegel 2022 Anwendung findet. Bei der Er-
mittlung der Wohn lagenwerte spielen zwei Fak toren 
eine entscheidende Rolle:
1) Sieben Merkmalsgruppen, ihrerseits unter Berück-
sichtigung von Einzelaspekten 
(a) Infrastruktur, (b) Verkehrsanbindung, (c) Stadtgrün,
(d) Wertschätzung (Image), (e) Straßenbild, (f) Belastungen 
als Kor rektur wie Straßenlärm, (g) Besondere Ortsteile 
unter Berücksichtigung besonderer Tendenzen auf dem 
Miet wohnungs markt (Nachfragesituation) sowie
2) die Wohnlagenquartierskarte, die 1996 eingeführt und 
mittels „human intelligence“ geografisch fortlau fend zu-
geschnitten wurde.
Für die Bewertung der einzelnen „Wohnlagenquartiere” 
wurde ein gewichtetes Punktesystem verwendet. Hierzu 
wurde jede Merkmalsgruppe in eine Skala sachverständig 
eingeordnet. Aus der Summe aller Einzel bewertungen 
ergibt sich ein Wohnlagewert je Wohn lagenquartier. Im 
Ergebnis soll so beispielsweise die Lage in der verkehrs-
beruhigten Telemannstraße mit villen ähnlichen Ein-
familienhäusern nur mittel (10,5), in der angrenzenden 
Bismarckallee aber gut (12,5) sein. 

Weder eine durchgehende, homogene Datenlage zu 
den oben genannten Einzel aspekten (z. B. eine ak tuelle,  
flächen deckende, fein räumige Lärm karte) noch ein 
mathe matisches Mo dell zur Her leitung einer nach voll-
zieh baren Merk mals ge wichtung noch eine gebäudege-
naue Bewertung sind Bestand teil dieser herkömmlichen 
„human driven“ Ver fahren, die Bonn, aber auch zahl-
reiche andere Städte verwenden.

Data Driven: objektiv nachvollzieh- und konfigurierbar
Die Generierung einer objektiven Wohnlage gelingt nur 
mit einer guten und nachvollziehbaren Datenlage. infas 
360 verfügt über flächendeckende, mikrogeografische 
Daten, die bis hinunter auf die Adressebene für jede 
Gemeinde in Deutschland vorliegen. Mithilfe dieser 
Gebäude datenbank kann die Wohnlage für jede Stadt 
und jede Kommune in Deutschland über objektive Infor-
mationen zu verschiedenen Aspekten einer Wohn gegend 
adress genau berechnet werden. Dies ermöglicht eine 
fundierte, automatisierte und transparente Bewertung 
für jede Immobilie, was vor allem zur Vermeidung von 
subjektiven Einschätzungen beiträgt. 
Die wesentlichen Merkmale, die bei infas 360 bei der Be-
rech nung der adress genauen Wohn lage einfließen, sind 
folgende:
• Umliegende (Wohn-)Bebauung (wie Nachbarschafts-
be bau ung und Be bauungsdichte),
• Lärmimmissionen,
• Lage des Gebäudes hinsichtlich diverser Faktoren, bei-
spielsweise Orts lage (zentral/dezentral) oder Distanz 
zum nächsten Gewässer,
• Infrastruktur im Wohnumfeld: Geschäfte für den täg-
lichen Bedarf in der Umgebung, ÖPNV-Anbindung,
• Gebäudetyp und -nutzung und
• weitere Faktoren, z. B. Arbeitslosenquote, soziale 
Schicht und Kaufpreise.
Aus diesen Faktoren wird eine Gewichtung berechnet, 
die eine Kategorisierung der Einzeladressen ermöglicht. 
Dabei kann die Skalierung beliebig angepasst werden, 
für die Mietspiegelberechnungen wird in der Regel eine 
drei- oder vierstufige Einteilung verwendet: „sehr gute 
Lage“, „gute Lage“, „durchschnittliche Lage“ und „schlech-
te Lage“. Diese Einteilung dient dazu, Unterschiede in der 
Attraktivität der Wohngegenden zu berücksichtigen und 
Mietpreise entsprechend anzupassen.

Die Rolle der Wohnlage im Mietspiegel
Die Wohnlage ist gesetzlich in der Mietspiegelbildung 
verankert (siehe § 558 Abs. 2 Satz 1 BGB) und verweist auf 
einen direkten Zusammenhang zwischen Wohnlage und 
Miethöhe.  „Ferner ist – auch bereits durch die genannte 
Formulierung – auf den ersten Blick davon auszugehen, 
dass (1) die Lage auf die Miete wirkt und nicht umgekehrt, 
dass (2) eine bessere Lage zu einer höheren Miete führt 
und (3), dass die Lage einen nicht unerheblichen Beitrag 
zur Erklärung der Miethöhe leistet.“ ( Promann 2012: 47) 
Sie muss folglich Bestandteil eines jeden qualifizierten 
Mietspiegels sein. Mit der Reform des Mietspiegelrechts 
von Juli 2022 ist die Erstellung eines Mietspiegels für 
Städte mit mehr als 50.000 Einwohnenden verpflichtend. 
Das betrifft aktuell 193 Städte in Deutschland. 
Gerade kleinere Städte (50-100.000 Einwohner) sind von 
dieser Reform betroffen und verfügen oftmals nicht über 
feinräumige Wohnlagen. Darunter fällt beispielsweise 
die Stadt Langenfeld in Nordrhein-Westfalen mit 59.233 
Einwohnern. In der folgenden Karte ist ein Ausschnitt für 
Langen feld mit den Gebäudeumringen und Flur stücks-

Quelle: Bundesstadt Bonn, 
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation

Kartenausschnitt der Stadt Bonn 
mit Wohnlagenbewertung in Flächen
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flächen dargestellt. Die Gebäude sind nach der Wertig keit 
der Wohnlage eingefärbt.
Die Bereitstellung einer daten getriebenen Wohn lage 
für alle Kommunen in Deutschland bietet nicht nur den 
Vor teil, dass den Gemeinden selbst eine aufwändige, 
mitunter subjektiv getriebene Wohnlagebewertung 
erspart bleibt: Sie können darüber hinaus sowohl die 
Faktorenliste als auch ihren Einfluss (Gewichtung) mit-
bestimmen und so die Wohnlage je Kommune beliebig 
individuali sieren. Dabei bleiben die Vorteile des Data-
Driven-Ansatzes be stehen. Alle Fak toren, Berechnungs-
grund lagen und Klassi fizierungen sind transparent, 
nach voll zieh bar und jeder zeit repro duzierbar bzw. ent-
sprechend veränderbar.
Die Bedeutung der Wohn lage geht über den Einsatz im 
Miet spiegel hinaus. Sie findet weitere Anwendungs-
möglich keiten, u. a. in Grundstücksbewertungen, der 
Stadt planung (Ableitung von Soll-Wohnlage bewer-
tungen (Neu bau), Verbesserung von Wohn lage qualität 
(Be stand) und in Nach folge regelungen für die Festle gung 
des Einheits werts zur Ermittlung der Grundsteuer. In der 
Immobilienwirtschaft dient die Wohnlage  zur Festlegung 
von Finanzierungen, Bildung von Preis kategorien, 
Risikoeinschätzung hin sicht lich Wiederverkäuflichkeit 
durch Banken und Rating von Objekten.

Zum Weiterlesen
Promann, J. (2012): Die Berücksichtigung des 
Wohnwertmerkmals Lage in den Mietspiegeln der 
deutschen Großstädte

Quelle: infas 360, GeoBasis-DE / LDBV 2023

Kartenausschnitt der Stadt Langenfeld mit Gebäudeumringen und Flurstücksflächen:
Erst in der Feinräumigkeit ist die Wertigkeit der Wohnlagen differenziert zu sehen

sehr gute Wohnlage

schlechte Wohnlage
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Von Aneta Malina, Sebastian Link und Michael Ruland

Wahl nach  
Herkunft
Wer bevorzugt welchen Erhebungsweg?  
Erkenntnisse aus der Erstbefragung des NaDiRa.Panels

In den vergangenen Jahren ist in der empirischen Sozial-
for schung ein Trend zu Multi-Mode-Studien und inner-
halb dieser bevor zugt zur Nutzung der Online-Variante 
(Push-to-Web) zu beob achten. In diesem Zu sammen hang 
ist es je doch wichtig, nicht nur da rüber nach zuden ken, 
ob dies für die „allge meine Bevölkerung“ funktioniert, 
sondern auch, wie das Forcieren von online den Bedürf-
nissen spezieller Ziel gruppen gerecht wird. Sei es, dass 
diese die Grund gesamt heit einer Umfrage bilden, sei es, 
dass sie eine Unter gruppe innerhalb einer allge meinen 
Bevölkerungs umfrage sind. 
Die Erst befragung im Rahmen des NaDiRa.Panels 2022 
(Nationaler Diskriminierungs- und Rassis mus monitor), 
die infas im Auf trag des Deutschen Zentrums für Inte-
gra tions- und Mig rations forschung (DeZIM) durchge-
führt hat, bietet eine be sondere Gelegen heit, Heraus for-
derungen und Chan cen von Push-to-Web-Befragungen 
bei be stimmten Ziel gruppen zu analysieren. Hier wur-

den Personen mit einer Migrations geschichte aus unter-
schiedlichen Herkunftsregionen befragt. 
Generell sprechen für den wachsenden Trend zu „Push-
to-Web” zum einen die Kosten: CAWI-Befragungen sind 
günstiger als persön lich-mündliche- oder telefonische 
Befragungen. Zum anderen ist durch die Online-Version 
eine zusätzliche Reichweite und eine größere Flexibilität 
bei der Umsetzung und für die Teilnehmen den zu er-
warten. Möglicherweise sorgt CAWI auch für einen bes-
seren Zugang zu schwer erreichbaren Zielgruppen (hard-
to-reach groups).
Neben diesen positiven Faktoren sind auch Heraus for-
de rungen zu diskutieren: Ist es mög lich, diesen Trend 
auf alle Bevölkerungsgruppen gleichermaßen zu trans-
ferieren? Begünstigt der Einsatz von Push-to-Web das 
Risiko einer Unit-Non-Response-Verzerrung? Etwa, in-
dem die Befragung via Internet zu stark forciert wird und 
bestimmte Bevölkerungsgruppen, etwa ältere Menschen,  
nicht erreicht werden? 
Andreas Genoni, Mitarbeiter beim Bundesinstitut für 
Bevölkerungsforschung, und Kollegen haben sich mit der 
Frage des Push-to-Web im Kontext der Auswanderung 
aus und Rückwanderung nach Deutschland befasst und  
zeichnen ein positives Bild: Auch die Durch führung einer 
reinen Onli ne-Befragung sei möglich. Sie verweisen je-
doch auch darauf, dass bei der Verwendung von CAWI-
Erhebungsmethoden herkunftsbezogene Merkmale 
(beispielsweise die wirtschaftliche Entwicklung des 
Herkunftslandes) zu berücksichtigen seien und das posi-
tive Bild trüben könnten.
Vor diesem Hintergrund haben wir die Ergebnisse 
der Erstbefragung des NaDiRa.Panels danach unter-
sucht, inwieweit sich die Nutzung von CAWI zwischen 
Migranten gruppen in Deutsch land unterscheidet. Wir 
sind der Frage nachgegangen, wie diese Unterschiede er-
klärt werden können und was wir aus diesen Ergebnissen 
ableiten können.

Der Nationale Diskriminierungs- und Rassismus  moni tor 
Das NaDiRa.Panel ist ein Online-Access-Panel mit ei ner 
wahr scheinlichkeits basierten Offline-Rekru tierung. Die 
Studie wurde als Mixed-Mode-Studie konzipiert. Sie be-
stand aus einem CAWI-Instrument und einem Papier-

Ausschöpfung und Erhebungsmethode:
Deutliche Unterschiede je Herkunftsregion

Angaben in Prozent
Erstbefragung des NaDiRa.Panels 2022
Quelle: infas, eigene Berechnungen
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fragebogen. Die Erhebung fußt auf einer Ein wohner-
melde stichprobe der ge samten deutschen Wohn bevöl-
kerung im Alter von 18 bis 70 Jahren. Die über mittelten 
Adressen wurden ono mastisch vor quali fiziert. Daraus 
konnten Stich pro ben von vier Herkunfts regionen gebil-
det werden, da runter auch von solchen, deren Präva lenz 
in der Bevöl kerung nur sehr gering ist:
• Türkei: Menschen mit türkischem Migrations hinter-
grund
• Muslimische Länder: Personen mit mehrheitlich mus-
limischem Hintergrund, inkl. Nord-Afrika
• Ost-/Südostasien: Menschen mit einer Her kunfts ge-
schich te aus ost- und südostasiatischen Län dern
• Afrika: Menschen mit einer Herkunfts geschichte aus 
afri ka nischen Ländern (ohne Nord-Afrika)
In der CAWI-Variante des Fragebogens konnten die Be frag-
ten verschiedene Sprachen wäh len: Englisch, Deutsch, 
Chinesisch, Vietnamesisch, Fran zösisch, Ara bisch und 
Türkisch. Der Papier frage bogen war nur auf Deutsch ver-
fügbar. Dem Erst an schreiben lagen ein Pa pier frage bogen 
und ein frankierter Rück um schlag sowie ein Umschlag 
mit 5 Euro (Prepaid-Incentive) in bar bei. Im dritten Erin-
nerungs schrei ben wurde ebenfalls ein Papier frage bogen 
beigelegt. Mit Einver ständ nis zur Panel teil nahme wurde 
den Ziel personen ein Dankschreiben mit weiteren 5 Euro 
in bar übermittelt.

Alle Teil nehmer hatten die Möglichkeit, sowohl online 
als auch per Papierfragebogen an der Um fra ge teil zu-
nehmen. Um den Zugang zum Online-Fragebogen zu for-
cieren, wurde zusätzlich zu den Zugangs daten (Link und 
per so nali siertes Pass wort) ein per sonali sierter QR-Code 
auf das An schreiben und den Frage bogen gedruckt. Somit 
wurde auf dem Fragebogen die Möglich keit zur Online-
Be fra gung ausreichend hervorgehoben.
Deskriptiv betrachtet, zeigen sich deut liche Unter schiede 
in den Response-Rates nach den be nannten Gruppen. Die 
höchste er zielt die Gesamt be völkerung mit rund 39,0 
Prozent, gefolgt von der Grup pe mit Herkunft aus ost- 
und südostasiatischen Ländern (29,5 Pro zent) und Afrika 
(24,0 Prozent). Teil nehmer mit Migrations herkunft aus 
über wiegend muslimi schen Län dern (22,4 Prozent) und 
Teilnehmer mit türkischem Migrations hintergrund (20,0 
Prozent) haben die geringste Response-Rate in diesem 
Vergleich. 
Ein weiteres interessantes Ergebnis ist der Unterschied 
in den Realisierungs methoden zwi schen den Gruppen.
So zeigt sich beispielsweise, dass Teilnehmer mit ost- und 
südostasiatischem Hintergrund im Vergleich zu den an-
deren Gruppen die CAWI-Methode wesentlich häufiger 
nutzen als den Papierfragebogen (29,0 Prozent PAPI und 
71,0 CAWI). Andererseits nutzten Personen aus afri ka-
nischen Ländern den Papier fragebogen häufiger als Per-

Unterschiede bei der CAWI-Nutzung:
Menschen aus Südostasien über und aus Afrika (ohne Nordafrika) unter dem Durchschnitt

Unterschiede bei der CAWI-Nutzung im Vergleich zur Gesamtbevölkerung. Durchschnittliche 
marginale Effekte (AMEs) in einer logistischen Regression mit verschiedenen Kontrollvariablen. 
Skala von -1,0 bis 1,0. Erstbefragung des NaDiRa.Panels 2022
Quelle: infas, eigene Berechnungen
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sonen aus anderen Migranten gruppen (55,3 Prozent PAPI 
gegenüber 44,7 Prozent PAPI), allerdings in ähn licher 
Wei se wie die Gesamtbevölkerung.
Dies ist besonders unter dem Aspekt interessant, dass 
alle Migranten gruppen viel jünger waren als die Durch-
schnitts bevölkerung und der Annahme gefolgt wird, dass 
jüngere Personen eher die CAWI-Methode wählen.
Die Analysestrategie bestand darin, die Gruppen unter-
schiede bei der Reali sierungs methode mit hilfe von ave
rage marginal effects, AMEs (durch schnitt liche marginale 
Effekte), aus logis tischen Regressionen der verschiedenen 
Gruppen und schrittweiser Einführung von Kontroll-
variablenblöcken zu untersuchen. Unkontrolliert zeigen 
sich starke Unterschiede in den Herkunftsregionen in der 
Wahl der Erhebungs methode im Vergleich zur restlichen 
Bevölkerung. Diese nehmen stark ab, wenn für „Alter/
Geschlecht/Gemeindegröße” kontrolliert wird.
Aber auch mit dem Kontrollvariablenblock von „Fa-
milien  stand/Haus  halts  größe” und „Be schäf ti gung/Ein -
kom men” sowie den mi grations   spezi fischen Varia blen 
„Sprache/Nationalität/Zuzugsdatum” ver schwin  den 
die meisten Unter schiede in der Wahl der Erhebungs-
methode nicht voll ständig. In der Grup pe der Per sonen 
mit süd ostasiati schem Hinter grund bleibt unter Kon-
trolle aller Variablen eine stärkere Ten denz zur CAWI-
Befragungsmethode. In der Gruppe der Personen mit 
afrikanischem Hintergrund zeigt sich eine stärkere Ten-
denz zum Papier fragebogen. Diese Unter schiede lassen 
sich nicht durch kompositorische Unterschiede in Bezug 
auf soziodemografische Merkmale, die Beherr schung 
der deutschen Sprache oder die Dauer der Zuwanderung 
erklären, sondern deu ten auf komplexere Gruppen-
unterschiede hin (z. B. spezifische Erfahr ungen einer 
Gruppe oder herkunfts bezogene Merkmale).

Push-to-Web funktioniert und hat Zukunft
Generell eignet sich Push-to-Web auch für Untergruppen, 
wie Personen mit einer Migrationsgeschichte in Deutsch-
land, insbesondere unter der Annahme der oft günstige-
ren soziodemografischen Verhältnisse dieser Gruppen 
(jüngeres Alter).
Dennoch gibt es Ausnahmen: So zeigt sich für die Grup-
pe der Personen mit ost- und südost asia tischem Hin ter   -
grund eine stärkere Tendenz zur Wahl der CAWI-Be fra-
gungs  methode und in der Gruppe der Teil nehmer aus 
Sub sahara-Afrika eine stärkere Ten denz in der Wahl 
der PAPI-Befragungs methode. Da der PAPI-Frage bogen 
nur auf Deutsch ver fügbar war, sind weitere Unter-
suchungen hin sichtlich des möglichen Einflusses einer 
mehr  sprachiger Papiervariante möglicherweise not-
wendig. Auf Basis der Ergebnisse empfehlen wir bei 
„Push-to-Web-Befragungen“ in einem Mix-Mode vorzu-
gehen, um die Teilnahme insbesondere von bestimmten 
Bevölkerungsgruppen zu erhöhen.

Zum Weiterlesen:
Dillman, D. A. (2017). The promise and challenge of 
pushing respondents to the web in mixed-mode sur-
veys. Survey Methodology, 43(1), 3–30
Genoni, A., Décieux, J.P., Ette, A., Witte, N. (2021). 
Setting up Probability-Based Online Panels of 
Migrants with a Push-to-Web Approach: Lessons 
Learned from the German Emigration and 
Remigration Panel Study (GERPS). In: Erlinghagen, 
M., Ette, A., Schneider, N.F., Witte, N. (eds) The Global 
Lives of German Migrants. I-MISCOE Research Series. 
Springer, Cham
Ateş, Merih; González Hauck, Sué; Lazaridou, Felicia; 
Pöggel, Jill (2022): Vorstel-lung des Nationalen 
Diskriminierungs- und Rassismusmonitors (NaDiRa). 
In: Institut für Demokratie und Zivilgesellschaft (Hg.): 
Wissen schafft Demokratie: Tagungsband zur Online-
Fachtagung „Gesellschaftlicher Zusammenhalt & Ras-
sismus”. Band 11. Jena: Institut für Demokratie und 
Zivilgesellschaft, 176-187

Erstbefragung des NaDiRa.Panels 2022
Quelle: infas, eigene Berechnungen
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Verkehrsmittelverfügbarkeit nach ökonomischem Haushaltsstatus
Je höher das Einkommen, desto umfangreicher die Ausstattung und die Mobilitätsoptionen
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Wie funktioniert der Index?
Der Lebenslagenindex ilex ist ein von infas 
berechneter subjektiver Sozialindikator für die 
Bundesrepublik Deutschland. Er stellt Informatio-
nen zur gesellschaftlichen Ungleichheit in 
Deutschland zur Verfügung. Die Trenderhebungen 
zeigen im Zeitverlauf Fortschritte oder Rückschritte 
der Lebenslagen der Bürgerinnen und Bürger. Sie 
verweisen auf Prozesse sozialer Exklusion sowie auf 
gruppenspezifische Risiken. 

Der ilex erfasst dabei die Dimensionen „Lebens-
bedingungen“, „individuelle Lage“ und „Zukunftser-
wartung“. Diese drei Subindizes werden additiv 
zum Gesamtindex verrechnet. Der ilex wird seit 
2007 nahezu jährlich in bislang 15 Wellen in 
bundesweit repräsentativen Bevölkerungsbe-
fragungen mit jeweils unabhängigen repräsenta-
tiven Stichproben und einem Umfang zwischen 
1.500 und 3.000 Interviews erhoben. Die Einstufung 
zum ökonomischen Status (in drei Kategorien von 
niedrig bis hoch) wurde anhand einer empirischen 
Matrix aus Haushaltsnettoeinkommen und 
gewichteter Haushaltsgröße vorgenommen.

Rosige Zukunft?
Die dritte ilex-Subdimension subsumiert einige 
Einschätzungen der Zukunft. Dazu zählt auch die 
Frage nach den künftigen Lebensbedingungen – 
erhoben auf einer Skala von 1 = sehr schlecht bis 
10 = sehr gut. Auch hier zeigt sich Stabilität über die 
Zeit. Doch 2023 ändert sich dies merklich. Die drei 
Stufen am negativen Skalenende binden fast 10 
Prozent der Antworten statt eher 5 bis 8 wie in der 
Vergangenheit. Und das andere, positive 3er-Ende 
verliert. Es liegt „nur“ noch bei rund 30 Prozent 
Anteil, während zuvor oft an der 50-Prozent-
Grenze gekratzt wurde.                                      

Politische Lager?                            

Neugierig geworden?
Weitere Befunde zu Stadt-Land, 
Ost-West, Haushaltszusammen-
setzungen sowie methodische 
Erläuterungen finden Sie unter:
www.lebenslagenindex.de               

Die Mitte unter Druck?
Wie sich die drei Gruppen in der Zuordnung nach 
dem ökonomischen Haushaltseinkommen anhand 
des Äquivalenzeinkommens pro Kopf im Zeitverlauf 
entwickeln, zeigt eine weitere Zeitreihe. Auch sie 
signalisiert eher Stabilität. Doch drei Tendenzen 

sind erkennbar: Die untere Gruppe wächst – von 
15 bis 17 Prozent in den ersten der betrachteten 
Jahre auf rund 20 Prozent aktuell. Die obere 
Gruppe tut es ihr abgeschwächt gleich und nimmt 
in der Tendenz ebenfalls leicht zu. Dies wirkt sich 
auf die mittlere Gruppe aus, die als Äquivalent zur 

Alles stabil?
Aufschlussreichstes Ergebnis: eine hohe Stabilität 
und nur geringe Veränderungen. In der Zeitreihe 
zeigt sich wenig Dynamik. Dies beruhigt und sollte 
nicht überraschen. Lebenslagen unterliegen nur 
begrenzt kurzfristigen Veränderungen. Doch selbst 
die zurückliegenden Jahre geprägt durch 
Coronakrise und Krieg in naher europäischer 
Nachbarschaft mit finanziellen und anderen 
Folgen haben im ilex zunächst wenig verändert. 
Erst die aktuelle Erhebung 2023 signalisiert mit 
einem signifikanten Minus Veränderung. Dabei 
fällt der Rückgang in den drei ilex-Subdimensionen 
unterschiedlich aus. Am ehesten zeigt er sich bei 
den Zukunftserwartungen. Die Belastungen der 
Jahre 2020, 2021 und 2022 beginnen also vor allem 
in Sachen Zuversicht Spuren zu hinterlassen.

Wem geht es wie?
Das Minus fällt nicht in allen Bevölkerungsgrup-
pen gleich aus. Doch anders als möglicherweise 
erwartet sind es Mittel- und Oberschicht, die 2023 
Verluste zu verzeichnen haben. Dieser Befund 
verlangt nach weiterer Beobachtung und 
vertiefter Interpretation. Doch unabhängig von 
einer solchen genaueren Sondierung legt er nahe, 
dass größerer individueller Wohlstand auch zu 
größerer Verlust- und Zukunftsangst führen kann. 
Die drei abgebildeten Gruppen hinsichtlich eines 
ökonomischen Haushaltsstatus wurden dabei 
anhand eines Äquivalenzeinkommens pro Kopf 
ermittelt und in die dargestellten Segmente 
unterteilt.

Mittelschicht angesehen werden 
kann. Auch hier dominiert eher 
Stabilität als Dynamik, doch in der 
betrachteten Zeitreihe nimmt ihr 
Anteil von 70 Prozent auf nur noch 
gut 62 Prozent ab.    
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nahezu unverändert
Von Astrid Blome und Robert Follmer
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Splitter

NovStudie

BeweKi  – Bewegungsförderung für 
Kinder, 2022
Im Auftrag des Bundesministeriums 
für Gesundheit untersuchen das Robert 
Koch-Institut (RKI) und das Deutsche 
Jugendinstitut (DJI) mit der BeweKi-
Studie die Verbreitung und die Be-
dingungen der Bewegungsförderung 
für Kinder in Kindertageseinrichtungen. 
BeweKI besteht aus mehreren Teil-
studien. infas wurde mit der Erhebung 
unter Leitungskräften und pädagogi-
schem Personal in 5.500 Kindertagesein-
richtungen beauftragt. Gefragt wurde 
zu den räumlichen Gegebenheiten, 
Bewegungspraktiken und Rahmen-
bedingungen der Bewegungsförderung 
in Kindertageseinrichtung, wie sie von 
Kitaleitungen und pädagogischem Per-
sonal wahrgenommen werden. Mit der 
Erhebung wurde unter anderem das Ziel 
verfolgt, Bedingungen herausarbeiten zu 
können, die den Einrichtungen bei der 
Umsetzung von Bewegungsförderung 
im Kita-Alltag helfen. Die Erhebung 
wurde mittels schriftlicher Fragebögen 
für Leitungen und pädagogisches 
Personal – jeweils mit alternativer 
Online-Erhebung – durchgeführt. 

Apr Studie

Sicherheit und Kriminalität in 
Deutschland, 2023
Im April 2003 wurde infas vom Bundes-
kriminalamt mit der Erhebung der 

zweiten Welle zur Studie „Sicherheit 
und Kriminalität in Deutschland 2024” 
(SKiD) beauftragt. In der bundesweiten 
Befragung von in Privathaushalten le-
benden Personen ab 16 Jahren werden 
unter anderem Opfererfahrungen, An-
zeigebereitschaft, Kriminalitätsfurcht 
und Erfahrungen mit bzw. Einstellung 
zur Polizei thematisiert. Einige Bundes-
länder schalten zusätzliche Fragen für 
ihre Bürgerinnen und Bürger. Die Be-
fragung findet im Frühjahr 2024 im 
Mixed-Mode statt: Der Fragebogen 
kann wahlweise auf Papier oder on-
line ausfüllt werden. Es kommen neben 
Deutsch drei Fremdsprachen zum Ein-
satz. Die Hauptstudie wird durch einen 
qualitativen und einen quantitativen 
Pretest vorbereitet. Im Hauptfeld wird 
die Studie durch zwei Methodenexperi-
mente ergänzt. Basis der Erhebung ist 
eine Einwohnermeldeamtsstichprobe. 
Insgesamt werden rund 186.000 Per-
sonen zur Teilnahme an der Befragung 
eingeladen. infas hat bereits die Er-
hebung der ersten Welle 2020 sowie 
die Vorgängerstudien durchgeführt.

Okt Studie

Teachers in Adult Education – A 
Panel Study (TAEPS), 2021
Die Panelstudie TAEPS dient dem Ziel, 
die Beschäftigungsbedingungen und 
Qualifikationen der Lehrpersonen in der 
Erwachsenen- und Weiterbil-dung sowie 
die Möglichkeiten der gezielten För-
derung zu ermitteln. infas wurde vom 
Deutschen Institut für Erwachsenen-
bildung – Leibniz-Zentrum für Lebens-
langes Lernen (DIE) und dem Leibniz-In-
stitut für Bildungsverläufe (LIfBi) mit der 
Durchführung der Befragung beauftragt. 
Im Rahmen der Studie wurden in einem 
ersten Schritt von August bis November 
2022 rund 1.000 Weiterbildungsein-
richtungen, Betriebe, Verwaltungen und 
Solo-Selbstständige befragt. Zeitgleich 
startete die Rekrutierung des Lehr-
personals über Einrichtungen. Sie wird 
derzeit durch weitere Rekrutierungs-
maßnahmen fortgesetzt (Näheres dazu 
auf Seite 33). Die Befragung der Lehr-
personen setzt sich zusammen aus einer 
telefonischen Befragung und einem 

anschließenden Online-Kompetenztest. 
Die derzeit noch andauernde erste Be-
fragungswelle startete im Oktober 2022. 
Insgesamt sollen 6.000 panelbereite 
Lehrende rekrutiert und in drei Wellen 
(2022/23, 2024 und 2026) wiederholt 
befragt werden. Vor der Haupterhebung 
wurde eine Pilotstudie durchgeführt.

Feb Intern

infas ist Mitglied der AG Demo-
grafische Standards, 2023
Die Arbeitsgruppe „Demografische 
Standards” befasst sich mit der Opera-
tionalisierung und Standardisierung der 
Erhebung soziodemografischer Merkma-
le. Sie ist ein gemeinsames Projekt des 
Arbeitskreises Deutscher Markt- und 
Sozialforschungsinstitute (ADM), der 
Arbeitsgemeinschaft Sozialwissen-
schaftlicher Institute (ASI) und des Sta-
tistischen Bundesamts. infas-Geschäfts-
führer Axel Glemser ist Mitglied dieser 
Arbeitsgruppe. Ziel ist es, durch Verein-
heitlichung der Erhebung eine bessere 
Vergleichbarkeit verschiedener Studien 
zu ermöglichen und gesellschaftliche 
Veränderungen in die Standards ein-
fließen zu lassen. Beispiele sind eine 
neue Geschlechtsidentifikation, neue 
Formen der Lebensgemeinschaft oder 
neue Bildungsabschlüsse. Die aktuell 
gültige Fassung der „Demografischen 
Standards” ist die 6. Auflage und 
wurde 2016 erstellt. Sie ist auf der 
Webseite von DESTATIS abrufbar.
Im Februar fand bei infas eine Auftakt-
sitzung des Arbeitskreises für eine ge-
plante Neuaufl age im Jahr 2024 statt. 

Jun Studie

INSIDE – Inklusion in und nach 
der Sekundarstufe in Deutschland, 
2021

INSIDE ist eine wissenschaftliche Studie, 
die seit 2016 die Rahmenbedingungen 
und die Umsetzung des gemeinsamen 
Lernens von Schülerinnen und Schü-
lern mit und ohne sonderpädagogische 



45

Lagemaß Nr. 13, 2023investieren

Förderbedarfe an allgemeinbildenden 
Schulen in Deutschland untersucht. In 
einer zweiten Projektphase wird seit 
Juni 2021 der Übergang in die Sekundar-
stufe II, in eine Ausbildung, einen 
Beruf oder andere Lebenssituationen 
in den Fokus genommen. Analysiert 
werden die Ziele und Vorstellungen, 
die die Schülerinnen und Schüler 
für die Zeit nach der Sekundarstufe I 
haben, und die Herangehensweisen der 
Schulen bei der Vorbereitung und Be-
gleitung dieser Orientierungsphase.
Neben innerschulischen Erhebungen 
(durchgeführt durch die IEA Ham-
burg) werden verschiedene externe 
Erhebungen mit Schülerinnen und 
Schülern sowie deren Eltern durch-
geführt, für deren Durchführung infas 
verantwortlich ist. Die Befragungen der 
Schülerinnen und Schüler finden jähr-
lich telefonisch statt, alternativ ist die 
Beantwortung des Fragebogens auch on-
line möglich. Die in den Jahren 2023 und 
2024 stattfindenden Elternbefragungen 
werden telefonisch durchgeführt.
INSIDE wird vom Leibniz-Institut für 
Bildungsverläufe, dem Institut zur Quali-
tätsentwicklung im Bildungswesen 
(12/2016 – 05/2021), der Humboldt-
Universität zu Berlin (06/2021 – 
05/2025), der Bergischen Universität 
Wuppertal und der Universität Pots-
dam durchgeführt. Gefördert wird 
das Projekt vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF).

Jul Studie

Neues von „Aufwachsen in 
Deutschland” (AID:A), 2023
Bereits seit 2009 führt infas gemeinsam 
mit dem Deutschen Jugendinstitut die 
Studie „Aufwachsen in Deutschland: 
Alltagswelten“ (AID:A) durch. Im Som-
mer 2023 wurden im Rahmen der nun 
vierten AID:A-Haupterhebung weitere 
Interviews realisiert. Gegenstand der 
Studie ist, die heutige Situation von 
Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen in ihren Familien in 
Deutschland zu ermitteln. Wie werden 
Kindheit, Jugend und der Übergang 
ins Erwachsenenalter erlebt? Unter 
welchen Bedingungen verlaufen sie 

erfolgreich oder gelingen sie weniger 
gut? Inwiefern werden Angebote von 
staatlicher Seite genutzt oder erwartet?
Zur Beantwortung dieser Fragen wur-
den auf Basis einer bundesweiten Ein-
wohnermeldeamtsstichprobe von Per-
sonen im Alter von 0 bis 32 Jahren und 
einer bundesweiten Panelstichprobe 
Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene 
und Eltern von Minderjährigen über 
ihre alltäglichen Lebensbedingungen 
und Erfahrungen befragt. Die Er-
hebungen wurden in den Modi CATI, 
CAPI, CASI und CAWI umgesetzt.

Jan Intern

Neues internes Fortbildungspro-
gramm: infas transfer, 2023
Mit externen Fortbildungen, regel-
mäßigen Feedback-Gesprächen und 
Trainee-Programmen stellt infas 
seit jeher die kontinuierliche Weiter-
bildung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sicher. Mit infas transfer 
wurde jetzt ein zusätzliches Fort-
bildungsprogramm ins Leben gerufen, 
das insbesondere den Wissenstransfer 
zwischen den Fachabteilungen fördern 
soll. Es findet bisher ein Mal im Quartal 
hybrid statt. Das Ziel von infas trans-
fer ist es, den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern aus unterschiedlichen 
Bereichen die Möglichkeit zu geben, 
sich über aktuelle Trends und Ent-
wicklungen im Haus auszutauschen. 

Mai Studie

Achtsamkeitsstudie,  2023
Ende Mai 2023 wurde die Verkehrs-
sicherheitskampagne „Runter vom 
Gas“ um die bundesweite Initiative 
„#mehrAchtung” erweitert. Sie wird 
neben dem Bundesministerium für 
Digitales und Verkehr (BMDV) auch 
von der Mobilitätssparte im Deutschen 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR)
getragen und soll für mehr gegenseitige 
Rücksichtnahme sowie gegenseitigen 
Respekt im Straßenverkehr werben. Ziel 
ist es, das sogenannte Verkehrsklima 

zu verbessern und – so die Erwartung 
– die Sicherheit im Straßenverkehr zu 
erhöhen. Damit verknüpft sich der Leit-
begriff „Achtsamkeit“. Doch ist dieser 
Begriff auf den Straßenverkehr eigent-
lich gut übertragbar? Oder wird der 
Begriff eher mit anderen Aspekten und 
Lebensbereichen verbunden? Diese 
Fragen sollte eine vorangehende sozial-
wissenschaftliche „Achtsamkeitsstudie” 
beantworten, mit der infas von Scholz 
& Friends beauftragt wurde. Neben 
den BASt-Verkehrsklimaindizes wurde 
im Rahmen der Studie ein eigens ent-
wickelter Achtsamkeitsindex erstellt.

Jun Instrument

infas bietet mit infas 360 qualifi-
zierten Mietspiegel an, 2023
Es ist die Aufgabe kommunaler Ge-
bietskörperschaften, einen Mietspiegel  
bereitzustellen. Ab 2024 haben Städte 
ab einer bestimmten Größe einen 
qualifizierten Mietspiegel nach wissen-
schaftlich anerkannten Grundsätzen 
vorzuweisen. infas bietet in Zusammen-
arbeit mit der Unternehmensschwester 
infas 360 und der fachlichen Expertise 
von Prof. Dr. Kauermann (LMU Mün-
chen) qualifizierte Mietspiegel unter 
Anwendung der Regressionsmethode 
an. Sie fußen auf standardisierten 
und repräsentativen Befragungen von 
Mietern (und Vermietern) ergänzt um 
Daten u. a. zu Wohnlagen und Gebäude-
alter. Die Anwendung der Regressions-
methode bietet den Vorteil, dass der 
Stichprobenumfang im Vergleich zu 
Tabellenmietspiegeln geringer ausfällt. 
Über die Erstellung des Mietspiegels 
hinaus bietet das Konsortium auf Basis 
der Ergebnisse auch die Bereitstellung 
eines Online-Berechnungstools an.

Feb Ergebnisse 

Geflüchtete aus der Ukraine in 
Deutschland, 2023
Nach einer ersten Ergebungswelle 
zur Studie „Geflüchtete aus der Uk-
raine in Deutschland“ vom August 
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bis Okober 2022 hat infas zu Beginn 
des Jahres 2023 in einer zweiten 
Welle die Geflüchteten erneut be-
fragt. Ergeb nisse wurden im Februar 
dieses Jahres u. a. im DIW-Wochen-
bericht Nr. 28/2023 veröffentlicht.
Befragt wurden ukrainische Staats-
angehörige im Alter von 18 bis 70 Jah-
ren, die ab dem 24. Februar 2022 nach 
Deutschland zugezogen sind. Hierfür 
wurde vor der ersten Erhebungs welle 
eine Einwohnermeldeamtsregister stich-
probe gezogen. Durch Verwen dung von 
Gewichten ist die Stich probe repräsen-
tativ für diese Grund gesamt heit. Die 
Befragung erfolgte auf Ukrainisch und 
Russisch. Die Studie wird gemein sam 
vom Institut für Arbeits markt- und 
Berufsforschung (IAB), dem Bundes-
institut für Be völ kerungs forschung 
(BiB), dem Forschungs zentrum des 
Bundesamts für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF-FZ) und dem So-
zio-oekonomischen Panel (SOEP) am 
Deutschen Institut für Wirtschafts-
forschung (DIW Berlin) durchgeführt.

Apr Studie

Meinungsbildung zum Stromnetz-
ausbau, 2024
Was denken die Menschen in den be-
troffenen Gebieten über den Strom-
netzausbau? Wie bilden sie sich ihre 
Meinungen, insbesondere, wenn sie 
in Gruppen zu diesem Thema kom-
munizieren? Für das Bundesamt für 
Strahlenschutz (BfS) wird infas die 
Meinungsbildungsprozesse zum Strom-
netzausbau in einem umfassenden, 
qualitativ angelegten Untersuchungs-
ansatz analysieren. Vom Frühjahr 
2024 an wird infas in ausgewählten 
Orten insgesamt zwölf Diskussions-
runden mit „Realgruppen“ durchführen, 
also mit Menschen, die bereits in 
ihrem Alltag in Gruppen zusammen-
treffen und die sich miteinander aus-
tauschen. Dies kann die Kirche sein, 
ein Sportclub, Heimatverein oder eine 
Bürgerprotestgruppe. Die Gruppen-
diskussionen sind in ausführliche 
Vor- und Nachbefragungen eingebettet. 
Erste Ergebnisse des Projekts sind 
voraussichtlich ab 2025 zu erwarten.

Apr Studie

Dazwischen – Publikation zur Mo-
bilität im Rheinischen Revier, 2023
Mit dem Ausstieg aus der Braun-
kohleverstromung werden sich in den 
kommenden Jahrzehnten strukturelle 
Veränderungen und Herausforderungen 
im Raum zwischen Aachen und 
Köln ergeben. Mit dem Projekt „Da-
zwischen” (infas berichtete bereits) 
wurden im Handlungsfeld „Mobilität” 
die aktuellen raumstrukturellen Ge-
gebenheiten sowie Möglichkeiten zur 
quantitativen Modellierung einzelner 
Indikatoren bis zum Jahr 2040 ermittelt.
Ausgehend vom Status quo des Mobili-
tätsverhaltens der Bevölkerung wird 
in Zukunftsszenarien aufgezeigt, mit 
welchen Maßnahmen die CO2-Emis-
sionen im Verkehr gesenkt werden 
können, um das Ziel einer nach-
haltigen Entwicklung zu erreichen.
infas hat einen Artikel zur Ent-
wicklung des Mobilitätssektors im 
rheinischen Steinkohlerevier für 
das Journal of Environmental Plan
ning and Management verfasst.
Es ist online unter dem Link doi.org/10.
1080/09640568.2023.2201394 abrufbar.

Mär Studie

Lastenräder und Fahrradanhänger, 
2023
Erste Ergebnisse des BASt-Projekts 
„Analyse der Hemmnis- und Förder-
faktoren zur Nutzung von Lastenrädern 
und Fahrradanhängern“ sind jetzt in 
der Zeitschrift Internationales Verkehrs
wesen (IVW (75) 3-3023) erschienen. 
infas hat die Erhebungen dazu in Ko-
operation mit Nuts One und cargobike, 
beide Berlin, und Verkehr mit Köpfchen, 
Karlsruhe, durchgeführt. Die Ergebnisse 
zeigen, dass eine breite Nutzungs-
absicht von Lastenrädern und Fahr-
radanhängern besteht. Unzureichende 
Radwege, Abstellmöglichkeiten oder die 
Mitnahme optionen im Zug stehen ihr 
allerdings entgegen. Zudem liegen die 
Zahlungsbereitschaft und die Markt-

preise deutlich auseinander. Förder-
maßnahmen sollten auch Fahrrad-
anhänger einbeziehen, die verbreiteter 
sind als Lastenräder, aber weniger 
wahrgenommen werden. Zielgruppen, 
denen der Zugang bislang – auch aus 
finanziellen Gründen – verwehrt blieb, 
könnten so gewonnen werden. Das wäre 
ein Beitrag zur Verkehrswende, denn bei 
aktuellen Nutzern ist die Substitutions-
quote des Autos zweistellig.

13
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politische Wahlen (z. B. Europaparlament,  
Land- und Kreistage) wird es 2024 in Deutsch-
land geben. Im Vergleich zu den Vorjahren 
sind das überdurchschnittlich viele. Ein guter 
Anlass, sich mit Wahlen und insbesondere der 
Wahlforschung auseinander zusetzen.

In der kommenden vierzehnten Lagemaß-
Ausgabe geht es um das Wählen. Zum 
einen im  politischen Kontext, mit allen 
Aspekten, die das für die empirische 
Forschung hat. Wir werfen einen Blick 
auf die aktuelle Wahlforschung und neue 
Ansätze, um präzisere Prognosen oder 
Wählerwanderungsanalysen zu erstellen. 
Zum anderen greifen wir das „Wählen“ auch 
in anderen Zusammenhängen auf. Schließlich 
müssen wir auf unserem Lebensweg ständig 
Entscheidungen – also eine Wahl – treffen  
Und auch in der Empirie wird gewählt –  
mindestens die passende Antwort auf eine 
gestellte Frage.  
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